ra RETTEN ENTE! r . ener or — En 
* — 7 5 . Par a. BEEEN — 


Breslaue 


Bierteljähriger Abennementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Air 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fuͤnftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üßernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Deſtedungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 271. 


— 


Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 13. Juni. Der Minifterpräfident empfing geftern 
eine Deputation aus Schleswig; darauf fand im Beiſein des 
ruſſiſchen Geſandten Dubril eine mehrſtündige Couferenz mit 
Gortſchakoff und Mittags längerer Miniſterrath ſtatt. Abends 
empfing der König den Miniſterpräſidenten und den Fürſten 
Gortſchakoff. Die Unterredung war von langer Dauer. Fürſt 
Gortſchakoff ſetzt morgen Früh feine Reiſe nach Kiſſingen 
fort. Heut Mittag findet eine Confeilfigung im königlichen 
Palais ſtatt. a (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Verlier wie vom 13. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

35 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%, Neueſte 
Anleihe 10574. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105%. Oberfitlef. Lit, A. 159. 
Oberſchleſ. Litt, B. 143% B. Freiburger 133. Wilhelmsbahn 59. Neiſſe⸗ 
Brieger 87%. Tarnowitzer 81. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 841. Oeſterr. 
ational⸗Anl. 70. 1860er Looſe 8424. 1864er Lone 55 . Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 86%. Darmſtädter 88 4. Köln⸗Minden 184. 


Preußen. 
Berlin, 12. Juni. [Verhandlungen mit Rußland 
wegen Polen. — Die ſchleswigſche Theilungslinie. — 
Dr. Jacoby.] Die an dieſer Stelle gemeldeten Angaben, von den 
diplomatiſchen Verhandlungen mit Rußland, in Bezug auf die polni⸗ 
ſche Angelegenheit und deren Zuſammenhang mit der Anweſenheit des 
Kaiſers von Rußland in Berlin, findet ihre vollſte Beſtätigung. Man 
wußte in unterrichteten Kreiſen ſchon geſtern, was durch ein Telegramm 
der „Spen. Zeitung“ aus Wien von geſtern Nachmittag gemeldet wird, 
daß Rußland einen Garantie-Vertrag des polniſchen Beſitzſtandes der 
drei Theilungsmächte anſtrebe und der Kaiſer hier Unterhandlungen 
geleitet hat, die der heute erwartete Fürſt Gortſchakoff abſchließen 
ſoll, während in Kiſſingen die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und 
ihre auswärtigen Miniſter perſönlich darüber verhandeln werden. Es 
liegt auf der Hand, daß Preußen keine beſonderen Garantien des 
Beſitzes von Weſtpreußen und Poſen durch Rußland oder Oeſterreich 
bedarf. Wenn es daher wahr iſt, daß Preußen zugeſtimmt hat, ſo 
darf man wohl annehmen, daß dies gegen ruſſiſche Zuſagen in der 


Fri u «ma Porkbahn 65%. Mainz⸗Ludwigsbafen 121. Italien.] ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage geſchehen fein mochte! Die mehrſtündige 
nleihe 68. Genfer Credit⸗Aktien 50%. Commanptt-Antbeile 99%. Ruf. Audienz, welche Hr. v. Bis marck vorgeſtern bei dem Kakſer in Pots- 
Banknoten 83%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Paris dam hatte, fo wie der geſtrige Minifterrath, welchem der König drei 


Später matt durch Geldmangel. Eilberankihe 76% B. 

Wien, 13, Juni, (Anfangs⸗Courſe.] Feſt. Eredi⸗Aktien 195, 70. 
1860er Looſe 97, 20, 1882er Looſe 95, —, National⸗Anl. 80, 60. London 
114, 25. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80. 0 N 

Berlin, 13. Juni. Roggen: flau. Juni⸗Juli 35%, Juli⸗Auguſt 37, 
Auguſt⸗Sept. 38%, Sept.⸗Okt. 39%. — Spiritus: matt. Juni⸗Juli 15%, 
Juli⸗Auguſt 15%, Auguſt⸗Sept. 16 %, Sept.⸗Oktober 16%, — Rübbl: 
Hau. Juni⸗Juli 12%, Sept⸗Okt. 13 N. 


2 Menat — Stunden hindurch präſidirte, ſtanden unzweifelhaft mit dieſer Angele: 
genheit im Zuſammenhange, und der Weihrauch, den unſere Regierungs⸗ 
blätter in Berlin, wie in den Provinzen, und zwar auf herzlich unge⸗ 
ſchickte Weiſe, dem Zaren ſtreuen, zeigt deutlich genug, daß die Regie⸗ 
rung mit Rußland einverſtanden iſt. Ich ſchrieb Ihnen, daß Rußland 
in der däniſch⸗deutſchen Frage eine Art von paſſivem Widerſtand leiſten 
würde; die wirklich thatſächliche Entſagung Rußlands auf den Got: 
torpſchen Erbantheil zu Gunſten Oldenburg's, womit es die Suc⸗ 
ceſſions⸗Frage als ein Internum des deutſchen Bundes erklärt, beffätigt 
auch dieſe Angabe, und nicht ohne Grund deuten hieſige ſonſt ſehr be- 
butſame Politiker auf den Zuſammenhang des ziemlich bei den Haaren 
herbeigezogenen Eclats, welchen man aus der hieſigen Anweſenheit des 
Herzogs Friedrich gemacht hat, mit dieſen ruſſiſchen Unterhandlungen 
hin. Natürlicher Weiſe ſprechen die Anhänger des Miniſteriums Bid: 
marck von einem neuen Triumphe deſſelben. — Zwiſchen dem hieſigen 
und dem wiener Kabinet finden lebhafte Unterhandlungen wegen der 
ſchleswigſchen Theilungslinie ſtatt. Dieſſeits iſt man gegen jede 
Theilung und hält im äußerſten Falle die Linie Apenrade⸗Tondern 
feſt. Man ſpricht viel von der Aeußerung eines ſehr einflußreichen 
Mannes, jede Theilung ſtelle einen neuen Krieg in Ausſicht. — Der 
Fürſt Willhelm Radziwill, Chef der Pionniere und Ingenieure ze. 
hat einen längeren Urlaub genommen. Man glaubt nicht, daß ſeine 
völlige Wiederherſtellung moglich ſei. — Der Abg. Dr. Johann Ja⸗ 
coby will in dem ihm gemachten Prozeſſe feine Vertheidigung ſelbſt 
übernehmen. 8 i en 

22. A ee Fürſtentages.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: 
In diplomatiſchen Kreiſen iſt alles Ernſtes von einer neuen Auflage des 
Fürſte tages die Rede, und zwar ſoll es diesmal Herr v. Bismarck 
ſein, der das Kindlein Bundesreform aus der Taufe heben möchte. 
Wie nach dem verunglückten Feldzuge von 1859, fo iſt es Preußen 
auch nach dem jetzigen glücklichen vor Allem um eine Umgeſtaltung der 
Bundeskriegsverfaſſung zu thun. Und zwar ſoll die leitende Idee vor: 
läufig dieſe fein, alle anderen Contingente in die der Königreiche auf— 
gehen zu laſſen. Wir theilen die Sache natürlich ohne alle Gewähr 
mit. Uebrigens nehmen auch diejenigen, welche den neuen Congreß 
ſchon für eine ausgemachte Sache halten, nicht an, daß derſelbe vor 
Auguſt oder September ftattfinden werde. . 

[Beſchlagnahme.] Vorgeſtern wurde von der Polizei bei dem 
Buchhändler Mecklenburg ein eben angekommener Ballen in Beſchlag 
genmmen, welcher Exemplare eines in Leipzig erſcheinenden Journals, 
„Epheuranken“ betitelt, enthielt, indem daſſelbe ein Zwillingsbru⸗ 
der der in Preußen verbotenen „Gartenlaube“ fein ſoll. 

Königsberg, 11. Juni. [Polttiſche Unterſuchungen.] 
Die Namen der im köͤnigsberger Regierungs⸗Bezirk aus politiſchen 
Gründen zur Unterſuchung gezogenen Rechtzanwälte ſind: Stolterfoth, 
Magnus, Krahmer, Jakob und Reimer in Königsberg, Schulz und 
Bock in Memel, Reich und Moldänke in Wehlau, Podlech und Cor: 
fepius in Bartenſtein, Tolki in Neidenburg, Schulze, Alſcher und 
Kösling in Oſterode, Heinrich und Berner in Mohrungen, Beer in 
Saalfeld. u . S ett e Be BL 

niterbur 2 uni. inar⸗ Verfahren. (4 
68 ara pitſch in Tilſit und Vogt in Kaukehmen ſind 
wegen ihrer Betheiligung an einem Wahlaufrufe im oppoſitionellen 
Sinne zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen und in erſter Inſtanz zu 
einem durch eine Geldbuße von 30 Thaler verſchärften Verweiſe ver: 
urtheilt. Unſer Ober⸗Staatsanwalt Saro hat ſich verpflichtet gefüblt, 
gegen dieſes Erkenntniß Berufung einzulegen, weil nicht nach ſeinem 
Antrage erkannt worden, welcher dahin ging, die beiden Angeklagten 
zur Verſetzung in ein anderes Richteramt mit Verminderung des 
Dienſteinkommens von 100 Thaler und Verluſt des Anſpruches auf 
Umzugskosten zu verurtheilen. Die Herren Pitſch und Vogt haben 
gleichfalls Berufung gegen das Erkenntniß erſter e 3 

(Pr. Lith. Z. 

Gumbinnen, 11. Juni. [Waldbrand.] Von der Grenze 
heute hier angekommene Reiſende erzählen, daß man dort ſchon feit 
mehreren Tagen einen Waldbrand zu beobachten Gelegenheit hatte, 
der jedenfalls auf ruſſiſchem Gebiete nordöſtlich von Eydikuhnen bereis 
bedeutende Maſſen Wald zerſtöͤrt haben müſſe. (Pr. Lith. 3.) 

Danzig, 11. Juni. [Der Herr Landrath v. Brauchitſch! 
„weiſt“ im letzten Kreisblatte „die ihm untergeordneten Behörden und Be: 
amten an“ und „wünſcht von den übrigen Kreisangehörigen“, daß fie „von 
jetzt ab wiederum in vorſchriftsmäßig guter alter Weiſe alle Berichte 
an ihn perſönlich richten“ und nicht an das „Landraths⸗Amt.“ 
Zur Begründung dieſer Maßregel beißt es wortlich: „Es iſt allmählich 
mißbräuchlich die Gewohnheit eingeriſſen, an ein Landrathsamt, ein 
Abſtractum, ſtatt an den Landrath, die lebendige Perſon, zu. ſchreiben.“ 
„Landrathsämter giebt es als Behörden nur da und in der Zeit, wo 
ein Kreis keinen „„Landrath““ hat; ſonſt exiſtiren überall an der Spitze 
der Kreiſe nur Landräthe, welche ihres Amtes perſönlich war⸗ 
ten, innerhalb der ihnen vom Könige gegebenen Grenze ihres Amtes 
perſönlich Anträge entgegennehmen und perſönlich entſcheiden.“ 
Gleichzeitig erinnert der Herr Landrath daran, daß „die Berichte und 
Eingaben auf halb gebrochenen Bogen zu ſchreiben und unter das 


„ Die Wechſelbeziehungen 
Preußens und Frankreichs beim Austrage 
des däniſchen Streites. 

Wenn man die neueſten Mittheilungen über die Stimmungen und 
Abſichten der kriegführenden und großen neutralen Staaten zu einem 
Calcül zuſammenzieht, fo muß man dahin gelangen, zu erkennen, daß 
letzt nur noch drei Mächte in der großen Tagesfrage die Hauptrollen 
ſpielen; das find Preußen, Frankreich und Dänemark. 

Auf England wird von keiner Partei mehr geachtet; das fortwäh⸗ 
rende Drohen deſſelben, welchem ſtets das Nachgeben folgte, ſo wie es 
ſah, daß das erſtere nichts half, haben es endlich fo weit gebracht, daß 
man überzeugt iſt, wenn es wirklich in der zwölften Stunde Ernſt 
machen wollte, auch die „Action“ dieſer Macht werde in der ſchles. 
wig⸗holſtelniſchen Frage fo kraftlos und unentſchloſſen ſein wie die diplo⸗ 
matiſche Intrigue. Preußen läßt es daher jetzt um jo mehr auf 
N 2 Krieg mit England ankommen, als Dänemark überzeugt iſt, es 

e keine entſcheidende Hilfe von England 8 e 
; y als eine Statiftenrolle ausfüllen. agegen 
wer ne nd, ge Bon Anfang on Sur er Hein 
gen reſp. Unterlaſſungen in der Kriegöfrage mit Dänemark die bis jetzt 
erfolgten Reſultate weſentlich bewirkt baben, nämlich Preußen und 
Frankreich, werden auch im Weſentlichen allein das Ende der Frage 
entſcheiden. al) K. 
5 . dieſer Mächte auf Dänemark ſind die einzigen, 
weiche das letztere beachten wird, weil dieſelben ſich gegenfeitig ergänzen 
und bald in letzter Conſequenz offenbar gemacht werden dürften: Preußen 
durch die Abſicht einer rückſichtsloſen Niederwerfung Dänemarks, und 
Frankreich, das Schweden in ſeinem Gefolge hat, durch die Abſicht des 
isser la faire. Durch preußiſche Macht wurde bisher die Kraft 
Dänemarks gebrochen, während Frankreichs wirkliche Neutralität ein ſehr 
weſentliches Motiv abgab, daß Preußen dieſen Stoß rückſichtslos führen 
konnte. Wenn jetzt daher Preußen officlell erklärt, daß es mit dem 
26. Juni die Feindſeligkeit wieder beginnen werde, jo wird Danemark 
wohl begreifen, daß dieſes Frankreich geſtattet und daber Preußen keinen 
Anſtand nehmen wird, die Zertrümmerung der däniſchen Monarchie zu 
vollenden. N n 
Schleswig⸗Holſtein, einen geringen nördlichen Bruchtheil abgerech⸗ 
net,) wird ſchon jetzt als Preis des Kampfes gefordert; wenn unſere 
Truppen aber über den Limfjord hinaus bis zum Stagerrak vordringen 
und Fünen ſowie Alſen erobern, was wird dann als Preis des Kampfes 
gefordert werden? Wie kann man ſich dieſe Frage anders beantworten, 
als daß Dänemark, völlig außer Stande, auch die neuen Kriegskeſten 
zu decken, die jütiſche Halbinſel wird in preußiſchen Händen laſſen 
müſſen und das zertrümmerte Dänemark den Schweden als ſichere 
Beute zufällt. Die Behauptung ganz Juͤtlands als Schutzland kann 
für Preußen Werth haben, dagegen der ſüdöllliche Theil mit der Stelle, 
wo die Feſtungswerke von Friedericia ſtanden, ift derjenige Punkt, wel⸗ 
er im Beſize Dänemarks für Schleswig als deutſches Bundesland 
immer noch bedrohlich erscheint. Es iſt ſetzt noch nicht an der Zeit, 
diefen Umſtand näher auszuführen, da vielleicht erſt eine ferne Zukunft 
ihn an. die Tagesordnung bringt, ſobald nächſtens Friede geſchloſſen wird. 

Blicken wir aber nun auf Frankreich, ſo müſſen wir doch geſtehen, 
daß die Zuverſicht, mit welcher dort der Friede erwartet wird, nur 
zweierlei Motive haben kann. Entweder will man Preußen in lebter 
Stunde entgegentreten oder man läßt es eben rückſichtslos vorgehen; 
das Eine wie das Andere kann den Frieden beſchleunigen. Das Ent⸗ 
gegentreten dürfte allerdings nicht blos in Drohungen beſtehen, ſondern 
es müßte ein Erſcheinen auf dem Kampfplatze in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden; Preußen iſt bereits derartig enfilirt, daß es nur aufmarſchirten 
Armeen Beachtung ſchenken kann. Wie unglaublich dieſe Alternative 
aber if, brauchen wir wohl nicht erſt auseinander zu ſetzen; es bleibt 
daher nur die Annahme übrig, daß Frankreich Angeſichts von Europa 
mit Emphaſe dadurch den Frieden herbeiführt, daß es offen erklärt, 
Dänemark habe ſich in die deutſchen Forderungen zu fügen oder man 
werde geſtatten, daß Preußen ſeinem prinzlichen Feldherrn die Weiter: 
eroberung Dänemarks übertrage. Napoleon III. geht in beiden Fällen, 
ob Krieg oder Frieden, nicht leer aus; für den erſteren fällt Dänemark 
ſicher in die ſtandinaviſch⸗franzöſiſchen Arme, für den anderen Fall er: 
ſcheint er als Friedensſtifter und Volksbeglücker, da Preußen ihm über⸗ 
dies das Princip der Volksabſtimmung gewährt. 1 
Nehmen wir dieſe franzöſiſchen Abſichten an, fo können wir kaum 
an die Fortſetzung des Krieges glauben; mag Dänemark nun feinen 

Konig abſchütteln wollen oder nicht, mag es ſich mit Schweden. ver: 
einen wollen oder nicht — es wird den Kampf um Jütland ſchwerlich 
au'sbrechen laſſen, da es dieſer Provinz für beide Fälle bedarf. 

— 


a Hoffentlich auch das nicht. D. Red. 


—— — 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. i 


Dinstag, den 14. Juni 1864. 


links oben zu ſetzende Datum die kurze Angabe des Inhalts des Be⸗ 


richts, darunter das Datum und die Nummer der Verfügung, auf 
welche berichtet wird und endlich darunter die Adreſſe zu ſetzen ſind. 
i 5 (Danz. Z.) 

Swinemünde, 10. Juni. [Ein bedauerlicher Confliet 
zwiſchen Landſoldaten und Mariniers!, der kürzlich hier vor⸗ 
gekommen ift und traurige Felgen gehabt hat, giebt aufs Neue zu dem 
Wunſche Veranlaſſung, daß den Soldaten das Waffentragen außer dem 
Dienſte unterſagt werden mochte. Die unbewaffneten Matroſen der 
Marine zogen bei den Streitigkeiten jedesmal den Kürzeren. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird gewiß ein nicht unerhebliches Material gegen 
das Waffentragen der Soldaten außer dem Dienſte liefern. (N. St. 3.) 

Jülich, 10. Juni. [Clerical⸗militäriſcher Conflict.) 
Folgender Vorgang wird hier vielfach beſprochen: Vor einiger Zeit 
batte der mit der Militär⸗Seelſorge betraute Kaplan Miſchel in einer 
Predigt gerügt, daß junge Soldaten, die als brave Menſchen von ihren 
Elteru zum Militär gingen, dort ſehr häufig mit allen Laſtern vertraut 
würden, und daß dieſer traurige Umſtand vielfach dadurch eintrete, 
daß die Vorgeſetzten ſie zu ſehr außer Acht ließen. Durch dieſe Be⸗ 
merkung haben ſich dem Vernehmen nach mehrere Offiziere veranlaßt 


geſehen, beim Kriegsminiſter Beſchwerde zu führen, und fol nun, wie 


gerüchtweiſe verlautet, vor wenigen Tagen der Befehl eingetroffen ſein, 

daß das Militär, wenn ee Kaplan die Kanzel beſtiege, ſofort 

die Kirche zu verlaſſen habe. Man iſt auf den Verlauf der Sache 

ſehr geſpannt, da der Kaplan geſonnen ſein ſoll, bis zu fernerem Be⸗ 

ſcheide feiner zuſtändigen Behörde den Gottesdienſt abzuhalten. (Rh. 3.) 
Deut ſchland. 

Karlsruhe, 9. Juni. [Eine Petition aus mehreren 
Gemeinden des badiſchen Ober⸗Landes um Einberufung 
eines deutſchen Parlaments] wurde in der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer einſtimmig mit Empfehlung an die großherzogliche 
Staats-Regierung überwieſen, der zugleich die Anerkennug des Hauſes 
für ihr bisheriges patriotiſches Wirken ausgeſprochen wurde. Häuſſer 


berührt bei dieſer Gelegenheit die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache, und ſpricht 


ſich mit großer Entschiedenheit gegen das Project einer Theilung Schles⸗ 
wigs aus. Nur das volle Recht, das ewig ungetheilte Zuſammen⸗ 
bleiben der Herzogthümer, wahre die deutihe Ehre und verbürge einen 
dauernden Frieden; jede andere Löfung trage die Keime des künftigen 


Streits in ſich, es ſei denn, daß die Bevölkerung Schleswigs felbft.. 


eine Theilung für wünſchenswerth erklären ſollte; nur in dieſem Falle 
könne Deutſchland darauf eingeben, nicht aber auf ein etwaiges Macht⸗ 
gebot außerdentſcher Conferenz Mächte bin. Die ganze Kammer ers 
klärte ſich einmüthig mit dieſer Anſchauung einverſtanden. (H. N.) 
Kaſſel, 10. Juni. [Zur Zollvereinsfrage.] Der dieſſeitige 
Geſandte am preußiſchen Hofe, Herr v. Schachten, hält ſich gegenwär⸗ 


tig dahier auf und, hatte geſtern Audienz beim Kurfürſten. Man bringt X 
feine Anwelenbeit insbeſondere mit der Zollvereinsfrage in Verbindung, 


in der Kurheſſens Entſcheidung mit Rücksicht auf ſeine Lage von der 
größten Bedeutung iſt und die in einer den Bedürfniſſen und 
des Landes entſprechenden Weiſe ausfallen 
Manne wie Herr v. Schachten, ohne Zweifel nur dringend gewünſcht 
wird. An boͤchſter Stelle iſt, nebenbei geſagt, 
wohl gelitten und feine Stimme von entſchiedenem Gewicht. 
Kaſſel, 9. Juni. [Karl Sunkel +] Heute Abend hielten die Mit- 

alieder der Ständeverſammlung eine Vorberathung. Der Präſident machte 
dabei, von ſichtlicher Rührung ergriffen, die Mittheilung, daß der zum Land⸗ 
tagsabgeordneten gewählte, wegen Krantheit noch nicht eingetretene Kaufe 
mann Karl Sunkel zu Hersfeld geſtern verſchieden ſei. Die Trauerkunde 
erregte die allgemeine Theilnahme. Sunkel hat feit dem Anfange der vier⸗ 
ziger Jahre an den meiſten Landtagen theilgenommen; auch zu den drei 
unzuſtändigen Verſammlungen während des Verfaſſungskampfs hatte ihn 
feine Vaterſtadt abgeordnet. Er zäblte ſtets zu den kreueſten und eifrigſten 
F Verfaſſung. 1809 geboren, hat er nur ein Alter von 55 Jah⸗ 
ren erreicht. a 

Hannover, 9. Juni. [Noch einmal Miniſter Platen 
und das Blaubuch.] R. v. Bennigſen referirte heute aus der Con⸗ 
ferenz wegen Schleswig⸗Holſtein und des Blaubuchs, deren Antrag von 
der Adelskammer am Montag abgelehnt wurde, und war der Anſicht, 
daß wenn auch die Lage der Sache ſich durch die Erklärung der Regie⸗ 
rung, wonach ſie ſich vom londoner Vertrage losgeſagt habe und den 
Auguſtenburger anerkenne, geändert habe, man über das Verfahren 
des Grafen Platen und deſſen ganz ungenügende Entſchuldigungen 
nicht ſo hinweggehen dürfe. Er tadelte gleichzeitig die Selbſtverherrli⸗ 
chung der Regierung in gener Erklärung, zu der kein Grund vorhan⸗ 
den geweſen, da es doch ſicherlich kein Verdienſt ſei, ſich als letzter 
Staat vom londoner Vertrage loszuſagen. Mit dieſer Selbſtverherr⸗ 
lichung mache die Regierung aus der Noth eine Tugend und ſuche 
ihre bisherige Unthätigkeit zu verbergen. Er beantragte, den Commiſſions⸗ 
antrag unter Berückſichtigung der geänderten Sachlage zur Gewinnung 
einer anderen Faſſung zurückzugeben, was auch einſtimmig genehmigt 
wurde; nur der Juſtizminiſter wünſchte: „das Vergangene add acta, 
vorwärts in die Zukunft!“ (N. 3.) 

Hannover, 9. Juni. [Zur Wohnrechts⸗ und Trau⸗ 
ſcheins⸗Geſetzgebung! berichtet die „H. A. 3.” aus der Nähe 
Hildesheims en Fall: 6 

Es mag etwa zwölf Jahre her ſein, als die benachbarte Gemeinde 
bergen 90 Arbeiter Mäder zu ſeiner Verheirathung a der unver gelaber 
Tempelmann aus Pattenſen, die Beide geſund und arbeitsfähig, den Trau⸗ 
ſchein verweigerte. Dies hinderte aber, wiewohl beide genannte 
mitunter wegen wilder Ehe beſtraft wurden, nicht in aller Maße ihr Zuſam⸗ 
menleben. Von den im Laufe jener Zeit ihnen und zwar in Abrbergen ges 
borenen ſieben Kindern leben noch fünf. Die Folge dieſer Verhältniſſe war, 
daß der Verdienſt, den die geſetzlich nicht als Eheleute Geltenden durch Ar⸗ 
beit in Tagelohn erwarben, nicht immer ausreichte, und daß der von ihnen 
nebenbei betriebene Handel mit Landesprodukten ſie zu wiederholten Diebereien 
derführte. Jedoch ernährte Müller die Seinigen in den letzten fünf Jahren 
durch redliche Arbeit und fiel überhaupt niemals Jemandem zur Laſt. Den⸗ 
noch blieb ihm ein Trauſchein durch alle Inſtanzen hindurch verſagt und ſeine 
Vorſtellungen hatten ſchließlich nur den Erfolg, daß das Geſetz gegen i 
eine ſtrengere Anwendung fand. Der Tempelmann wurde der Aufenthalt n 
Ahrbergen unterſagt, und als ſie keine Folge leiſtete, wurde ſie zu einer 
l4täginen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Nach 1 0 Strafe kam fie auf 
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den Transport nach Pattenſen, wo fie ihre FM Kinder bereits vor⸗ 
fand, und wurde dort unter polizeiliche Auſſicht geſtellt. Sie aber 
entfloh mit ihren Kindern alsbald wieder nach Ahrbergen, 
aufs Neue nach Pattenſen transportirt, wo fie jezt mit den Ihrigen 
in den kümmerlichſten Verhältuiſſen auf Gemeindekoſten lebt. Sie würde 
Basen traurigen Geſchick ſchwerlich verfallen ſein, wenn ihr der Trau⸗ 
chein zu rechter Zeit gewährt worden wäre. 

ſelben ſind ohne Zweifel ausreichende geſetzliche 
und dies Beiſpiel von der W 
ſicherlich nicht allein. Um fo 


wurde 


6 ründe vorhanden geweſen 
irkſamkeit der beſtehenden Geier * N i 
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zu laſſen auch von einem 
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dringlicher aber ſtellt ſich die No broendi t 2 


Herſtellung allgemeiner Freizügigkeit heraus. 
[Humane Behandlung eines Gefangenen.] 

ſteht jetzt ein des Mordes Angeklagter vor Gericht, gegen den 78 Zeu⸗ 

gen geladen ſind und doch vielleicht kein Beweis geführt wird. 

Angeklagte iſt aus dem Amtsgefängniß zu Iſenhagen entflohen, hat 
aber ſofort in Celle zur Wiederverhaftung ſich geſtellt. Geflohen ſei er, 
weil man ihn nicht wie einen Menſchen behandelt habe: ſiebzehn 
Wochen habe er, der Unterſuchungsgefangene, nicht Sträf— 
ling im Dunkeln, an der Kette gelegen. Der Unterſuchungs⸗ 
richter giebt zu, ihn angekettet zu haben, weil die Lokalität es erfordert 
habe. — Das erinnert an die geſegneten Zuſtände Mecklenburgs! 

Braunſchweig, 9. Juni. [Zur Zollvereinsfrageſ bringt 
die „D. Rchsztg.“ folgenden, anſcheinend officidſen Artikel: 

Geſtern hat das herzogliche Staatsminiſterium in vertraulicher Sitzung 
eine Mittheilung an die Landesverſammlung gebracht, welche für unſere 
mercantile und induſtrielle Zukunft von entſchiedener Bedeutung iſt. Sie 
betrifft die Stellung Braunſchweigs zum Zollverein. Aehnlich wie Sachſen 
und die thüringſchen Staaten bereits mit Preußen Verträge geſchloſſen haben, 
um mit ihm vereint den alten Zollverein aufrecht zu erhalten, möge ſonſt 
abfallen wer da wolle, hat ſich auch Braunſchweig mit Preußen und den ge⸗ 
nınnten Staaten geeinigt und fo werden jedenfalls unſerem engeren Vater⸗ 
lande die Segnungen des Zollvereins erhalten bleiben. Es würde allerdings 
ſchwer zu bedauern ſein, wenn eine Anzahl bisheriger Bundesglieder des 
Zollvereins, namentlich Baiern, Würtemberg und Hannover in unbegreif⸗ 
licher Verblendung aus dem Vereine ausſcheiden ſollten; indeſſen wird der 
bleibende Verein in ſich um ſo einiger, geſchloſſener und in der Ausführung 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages um fo vortheilhafter ſituirt fein, 
als mit großer Zuverſicht erwartet werden darf, daß auch Baden, Oldenburg, 

ö Frankfurt und Kurheſſen, welcher letztgenannte Staat bereits dem preußiſch⸗ 

\ franzöſiſchen Handelsvertrage zugetreten iſt, der neuen norddeutſchen Grup: 

. pirung ſich anſchljeßen werden, wodurch dann Baiern, Würtemberg und 

M- Hannover in eine ſo nachtheilige und unhaltbare Situation verſetzt werden 

I würden, daß auch ihr Aurüdtehren zum bisherigen Zollvereine erhofft wer: 
N 1 den kann. Jedenfalls führt das energiſche Zuſammentreten Preußens, Sach⸗ 

\ 
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ſens, Braunſchweigs und der tbüringiſchen Staaten zu einem Kerne von 
ſolcher Bedeutung, daß daß Zuſammenhalten des gene alten Zoll: 
vereins viel ſicherer erwartet werden darf, als wenn das bisherige thatenloſe 


0 Laviren fortgedauert hätte. Die Staaten, welche ſich geeinigt haben, wiſſen 

N jetzt, welche mercantile Dispoſitionen fie für die Zukunft zu treffen haben, 
und das iſt von boher kaufmänniſcher und induſtrieller Bedeutung. Möge, 
wer außerhalb des nunmehr, in ſeinem theilweiſen Beſtande wenigſtens, ge⸗ 
ſicherten Zollvereins bleiben will, und durch Chikanen aller Art die bisherige 
Keiſis ſchon viel zu lange hingeſchleppt hat, ernten, was er mit geſäet hat: 
für alle Außenbleibenden ſo tief einſchneidende finanzielle Nachtheile, daß ein 
andauerndes Abſondern gar nicht möglich erſcheint, ja leicht am Widerſtande 
der eigenen Bevölkerungen ſcheitern 955 und endlich zu der wenig benei⸗ 
denswerthen Blame führen muß, ſchließlich doch genöthigt zu fein, aus Noth, 
nicht mehr aus freier Entſchließung, zuzuſtimmen. 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

II. Aalborg, 8. Juni. [Gerüchte. — Benehmen der 
Einwohner.] Seit heute Morgen durchlaufen mannichfache Gerüchte 
die Stadt, bald ſoll die Conferenz auseinandergegangen, bald wieder 

die Waffenruhe verlängert worden ſein; das erſtere findet indeß viel 
mehr Glauben, und die hieſigen Einwohner haben meiſt darauf hin 
Waaren, Silberſachen ꝛc. mit dem letzten Dampfſchiffe nach Kopenhagen 
geſchickt; die vielen Handelsſchiffe, welche hier vor Anker lagen, haben 
mit großer Haft ihre Ladungen eingenommen und den Hafen verlafen, 
ſo daß dieſer jetzt ganz verlaſſen iſt. Selbſt die kleinſten Boote ſind 
plotzlich vom dieſſeitigen Ufer vecſchwunden, und ſogar ein Baſſin, das 
bier war, wird jetzt nach dem jenſeitigen Strande gebracht; verſchwun⸗ 
den iſt das rege Treiben, das hier am Hafendamme herrſchte, mit über 
den Rücken gekreuzten Armen ſchreitet der ſonſt fo gefchäftige Schiffs⸗ 
rheder den Hafen entlang und ſchaut froh nach dem Horizont, an dem 
die Segel ſeines letzten Schiffes immer kleiner und kleiner erſcheinen und 
endlich ganz verſchwinden. Jetzt im Augenblicke herrſcht eine ſchauerliche 
Stille am Strande, ſtill und unbewegt iſt der Limfjord, jeder Ruder⸗ 
ſchlag dringt und klingt zu uns herüber und laut widerhallt die Straße 
von den Schritten der vorbeigehenden ſchwerbeſtiefelten Menſchen. — 
Das Benehmen der Einwohner gegen uns war während der Waffen⸗ 
ruhe meiſt weit beſſer, als es geſchildert worden iſt, und wenn z. B. 
ein hieſtges Blatt dieſelben gegen die Behauptung des „Dagbladet““ 
welches daſſelbe geſagt hatte, in Schutz zu nehmen ſich gedrungen fühlte 
und meinte, daß die hieſigen Einwohner keineswegs freundlich gegen 
uns wären, ſo ſteht das zum Glück im Widerſpruche mit vielen mir 
bekannten Thatſachen. So haben z. B. dieſe verſchrieenen Einwohner 
unſeren kranken Soldaten, welche bei ihnen früher im Quartier lagen, 
Erfriſchungen in das Lazareth gebracht und dergleichen mehr. Auch die 
Feier des Grundgeſetzes hat weiter keine Colliſtonen zur Folge gehabt, 
da ſie nach einer Verabredung mit dem hieſigen Commandanten am 
jenfeitigen Ufer in Sundby ſtattfand. So können wir denn getroſt 
auch länger hier verweilen, obgleich natürlich die Fortſetzung des Krie⸗ 
ges das Einvernehmen etwas ftören würde; indeß vermuthet man all⸗ 
gemein, daß wir uns zurückziehen und bei Randers oder Hobro cons 
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Theater. f 
Sonnabend, 12. Juni. In Karl Blums bezopftem Luſtſpiel „Ich 
bleibe ledig“ eröffnete Fräulein Rottmayer aus Danzig ein ver: 
mutblich auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel, und Erſcheinung wie 
Diarſtellung ſprachen durch liebliches und natürliches Weſen allgemein 
an. Die „Karoline“ des Fräulein Rottmayer hatte nichts Erkünſtel⸗ 
tes, und ihre Naivetät machte durchweg den Eindruck der Wahrheit. 
Solche Natürlichkeit iſt vielberſprechend, und ſtimmen wir gern in den 
Beifall ein, der Fräulein Rottmayer in reichem Maße zu Theil wurde. 
* Eine zweite Debütantin, Fräulein Gläſer, (Sabine) empfahl ſich 
auf das Vortheilhafteſte ſowohl durch den Reiz blühendſter Jugend⸗ 
friſche, als auch durch das helle, wohlklingende Organ und die Deut: 
lichkeit und Correctheit der Sprache. Sie wurde ebenfalls durch Bei⸗ 
fall ausgezeichnet. 

Herr Weilenbeck war als alter Freiherr „Hippolyt“ Zopf vom 
Scheitel bis zur Sohle und erregte die heiterſte Stimmung im Hauſe, 
die namentlich noch durch die verliebte Alte der Frau Köhler weſent⸗ 
lich geſteigert wurde. Die Herren Vaillant, Rohde, Hoffmann 
und Meinhold thaten ſämmtlich ihre Schuldigkeit. M. K. 


8. Das Staats⸗Recht der preußiſchen Monarchie. Von Dr. 

Ludwig von Nönne, Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſtdent. Zweite ver⸗ 

mehrte und verbeſſerte Auflage. Erſter Band. Erſte Abtbeilung, enthaltend 
die Einleitung und die beiden erſten Abſchnitte der erſten Abtheilung des 

Veerfaſſungs⸗Rechtes. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1864, 

Es galt, mit dieſem Werk eine der Wiſſenſchaft genügende Arbeit zu lie⸗ 

fern. Zwar iſt unſer Verfaſſungsweſen, die Erfahrung hat dies j 


ja zur Ge⸗ 
nüge gelehrt, nicht ſo fertig und abgeſchloſſen, daß es nicht „nach den wich⸗ 
tioften Richtungen hin des befeftigenden und ergänzenden Ausbaues“ bevürfte, 
Allein“, ſo fährt der Verf. im Vorwort zur erſten Auflage fort, „allein in 
ſeinen weſentlichen Grundlagen erachte ich daſſelbe für unantaſtbar, und wie 
auch die wechſelnden Strömungen der Zeit in ihrem Vor⸗ und Rückwärts⸗ 
ſchreiten auf die Entwickelung der Zuſtände im Einzelnen eine Einwirkung 
ben mögen, fo werden fie doch nicht die Kraft beſitzen, den Kern der 
Sache dauernd zu berühren. Die Theilnahme der Nation vurch ihre Ver: 
naueter an der Geſetzgebung des Landes, an der Beſteuerung und an der Con: 
trole des Staats haushaltes wie der 
Br mal erworben und feierlich verbrieſt, niemals wieder entzogen werden können 
unnd welche ſie zu bewahren wiſſen wird. Damit ift ihr der Ein fluß auf die 
weitere organiſche Entwickelung ihres Verfaſſungsweſens und ihrer Geſetz⸗ 
Bi: gebung geſichert. Der Gedanke eines Zweifels hieran ericheint nicht gerecht 


Verwaltung find Rechte, welche ihr, eins 


einer durchgreifenden Reform der letzteren und im Zuſammenhang damit bie 
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centriren werden. Es dürften alſo die vier Schanzen, welche die Dä- 
nen jenſeits in einer uns nicht mehr ſichtbaren Entfernung angelegt 
haben ſollen, wenig in Anwendung kommen. 

9. Juni (Morgens). Wie ich ſoeben officiell erfahre, verlaſſen die 
geſammten hieſigen Truppen die Stadt noch vor 1 Uhr Mittags. 


Oeſterrei ch. 

Karlsbad, 11. Juni. [Die Ankunft des Königs. — 
Großfürſtin Helene) Die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen wird um den 17. d. Mts. erwartet. Wie ſchon gemeldet, 
ſtehen die im Schild gemietheten Lokalitäten ſchon vom 14. ab für 
den hohen Gaſt bereit. Die Großfürſtin Helene iſt vor einigen Tagen 
eingetroffen und hat ihr Quartier im Kaiferhaus genommen. Geſtern 
waren dort eine Anzahl diſtinguirter Kurgäſte zum Diner geladen. 


Italien. 

Turin, 7. Juni. [Das Conſtitutionsfeſt. — Das Bud⸗ 
get.] Wie man erfährt, haben in Venetien und im Kirchenſtaate bei 
Gelegenheit des italieniſchen Verfaſſungs-Feſtes Kundgebungen ſtattge⸗ 
funden; die öͤſterreichiſche wie die römiſche Polizei ſcheinen ſich jedoch 
einer reſervirten Haltung befleißigt zu baben. Die hieſige Feier war 
ſehr glänzend. — Das Budget für 1865 ſtellt ſich, wie folgt: ordent⸗ 
liche Ausgaben 747,368,368, außerordentliche 106,470,266 Frances; 
ordentliche Einnahmen 564,063,107, außerordentliche 61,437,611 
Francs; Deficit: 228,337,916 Fr., alſo um 24 Millionen niedriger 
als das von 1864, und um 190,000,000 Fr. niedriger als 
das von 1863. Wie die „Italie“ meldet, beſtätigt ein Tele⸗ 
gramm von Neapel ein unglückliches Ereigniß, das ſchon gerüchtsweiſe 
bekannt geworden war. Es wurde nämlich Unterlieutenant Bollano 
vom 2. Regiment, der mit 11 Mann einem Geldtransport als Be— 
deckung diente, zwiſchen Atella und S. Fele in dem Bonghiepaſſe von 
einer etwa 40 Mann ſtarken Räuberbande überfallen. Nach einem er⸗ 
bitterten Widerſtande wurde die geſammte Bedeckungsmannſchaft nieder⸗ 
gemacht. 

Genua, 4. Juni. [Gemeinderath aufgeldfl.] Mit köuig⸗ 
lichem Dekrete von heute iſt auch der Gemeinderath in Folge ſeiner 
Weigerung, dem Statutenfeſte beizuwohnen, aufgelöſt, und der Prä⸗ 
fecturalrath Cav. de Magny zum außerordentlichen Kommiſſär be⸗ 
ſtellt worden. 

Rom. [Mobiliar⸗Credit⸗Geſellſchaft. — Der Papſt.] 
Der päpſtlichen Regierung liegt gegenwärtig der Plan zur Errichtung 
einer Mobiliarkreditgeſellſchaft vor; die Unternehmer ſind belgiſche Kapi⸗ 
taliſten und erfreuen ſich der Protektion des Herrn v. Merode; die roͤ⸗ 
miſchen Bankiers ſetzen dieſem Projekt indeſſen hartnäckigen Widerſtand 
entgegen. — Herr v. Merode hat ſieben Wachtmeiſter der päpſtlichen 
Gendarmerie verhaften laſſen; es ſind dieſelben der Unterſchlagung von 
Dienſtgeldern, im Betrage von 110,000 Fres. angeklagt. — Wie dem 
„Abend⸗Moniteur“ von hier geſchrieben wird, iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes in fortwährender Beſſerung begriffen. 
Pius IX. hat ſeine gewöhnlichen Beſchäftigungen wieder aufgenommen 
und fährt jeden Tag in den Straßen von Rom ſpazieren. 

Neapel. Nach Berichten aus Süd⸗Italien find dort die Räuber⸗ 
banden neuerdings im ſtarken Zunehmen. Vor wenigen Tagen 
wurde, faſt vor den Thoren von Neapel, ein Detachement Soldaten, 
welches einen Geld⸗Convoi escortirte, von den Räubern, die wie immer 
ſehr gut unterrichtet waren, überfallen, das Detachement aufgerieben 
und das Geld weggeſchleppt. 0 ae 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. 


[Zur deutſch⸗däniſchen Sache.] Der 
„Conſtitutionnel“ enthält heute einen längeren Correſpondenzartikel aus 
Wien über die Stimmung in Deutſchland bezüglich der Frage 
der Herzogthümer. Es wird darin geſagt, daß dieſe Frage in dem 
Grade für den Augenblick alle Gemüther beherrſcht, daß es der preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Regierung, wie ſtark fie auch fein mögen, 
unmöglich fein werde, dem überall fo lebhaft erwachten Nationalgefühl 
eine ſehr ernſtliche Genugthuung vorzuenthalten. Was die Theilung 
Schleswigs betreffe, ſo finde dieſe in Deutſchland, wo man an der In⸗ 
tegrität der Herzogthümer und am Rechte der männlichen Erbfolge feſt⸗ 
halte, ſehr geringen Anklang. 

„Jedenfalls, heißt es zuletzt, wird Frankreich ſchließlich in Deutſchland 
den ganzen Theil von Einfluß gewonnen haben, den England verloren hat. 
Man fallt, daß man es der unparteiiſchen Mäßigung Frankreichs verdankt, 
daß man in dieſer Frage der Geißel eines eropälfeen Krieges entgangen 
ift, während das inconſequente Verfahren Englands demſelben in Deutſch⸗ 
land Anthipathien zugezogen hat, welche mit dem traditionellen Haß gegen 
Dänemark Hand in Hand gehen.“ 

Die Angriffe der preußiſchen Regierungsblätter gegen den Herzog 
von Auguſtenburg werden hier dahin ausgelegt, daß ſie weitere Zu⸗ 
geſtändniſſe auf der londoner Conferenz vorbereiten ſollen. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung, ſo meint man, betone den Undank des Herzogs und 


fertigt, am Wenigſten für die Freunde des Fortſchrittes auf der Bahn einer 
geſetzlichen Freiheit; denn dieſe vor Allen dürfen nie vergeſſen, daß ſie nicht 
die Gegenwart allein in's Auge faſſen ſollen, ſondern berechtigt find, mit 
Vertrauen auf die Zukunſt hinzublicken. Wer die Dauer der Jahrhunderte 
vor ſich hat, dem ziemt nicht ſchwache Muthloſigkeit.“ Der Verf. will, daß 
das eigentliche Weſen unſerer Verfaſſung und der mit ihr im e 
ſtehenden Geſetze richtig erkannt werde, und dazu kann ſelbſtverſtändlich nur 
die ſyſtemaliſche Darstellung der das öffentliche Recht betreffenden Geſetz⸗ 
gebung führen. Die Lücken, die Zweifel find hervorzuheben, fie jind eingehen⸗ 
der Beurtheilung aber nicht vom beſchränkten Parteiſtandpunkt aus zu unter⸗ 
werfen, um ſo eine immer vollſtändigere Ausbildung des öffentlichen Rechts 
zu ermoglichen. Der Verf. beſizt eine genaue Kenntniß des für feinen Zweck 
zu benußenden Materials; namentlich hat er auch auf unſere Kammerver: 
handlungen die, nöthige Audit genommen. Je der That bieten die Vers 
fte Falke unſeres Aögeorpnelen hauses dem Lehrer des Staatsrechts eine 
olche Fülle gründlicher und gediegener Unterſuchungen des öffentlichen Rechts 
dar, wie ſie ſelbſt in den neueſten Debatten des engliſchen Parlaments nicht 
angetroffen wird. Der Verfaſſer beſitzt aber auch den echtjuriſtiſchen Scharf⸗ 
ſinn, um das was der Wiſſenſchaft angehört, aus ſeinem Material heraus⸗ 
zufinden und es ebenſo überſichtlich als allgemein verſtändlich darzustellen. 
Das vorliegende Werk gehört daher zu denjenigen, die ſich nebſt der Ver⸗ 
fafjung in den Händen jedes Preußen befinden müſſen, will er erfahren, 
welchen Anforderungen er als Wähler, Wablmann, Abgeordneter, kurz als 
Bürger im vollen Sinne des Wortes zu genügen, welchen Standpunkt er in 
der gegenwärtigen Kriſis einzunehmen hat, um mit vollem Bewußtſein zu 
ihrer Beſeitigung beitragen zu lönnen. 
e eee ee 


Karlsbad, 8. Juni. Für den 17. d. Mts. iſt der Beſuch 
des Königs von Preußen im Gaſthauſe zum Schild angeſagt. Der 
hohe Gaſt wurde voriges Jahr in der Kurliſte einfach als „Graf von 
Zollern“ angekündigt, und wird auch dieſes Jahr wahrſcheinlich in die⸗ 
ſem Incognito hier verweilen. In der Begleitung Sr. Majeſtät wird 
der Miniſterpräſtdent v. Bismarck ſich befinden, während nach Mitthei⸗ 
lungen der „Wiener Preſſe“ auch gleichzeitig Graf Rechberg in Karls⸗ 
bad eintreffen wird. Wie ſchon erwähnt, iſt Rothſchild ſchon früher hier 
eingetroffen, deſſen Votum ja manchen diplomatiſchen Beſchlüſſen Nach⸗ 
druck gab, oder dieſelben zunichte machte. Rothſchilds Perſon gebt 
hier unter der großen Anzahl diſtinguirter Perſönlichkeiten ziemlich ſpur⸗ 
los vorüber, deſto mehr feſſeln feine prachtoollen Pferde die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kenner. — Faſt Jedem, der Karlsbad zum erſtenmale be: 
ſucht, wird ein alter freundlicher Herr gezeigt, der ſtets nach Rechts 


ſuche ſeine Sache unpopulär zu machen, um dann auszuführen, daß N 
es ſich wenig lohnen würde, wegen einer kleinen Landſtrecke mehr odet 
weniger den Krieg nochmals aufzunehmen. Dies ift hier die Anſicht 
über die vermeintliche Wendung der preußischen Politik, welcher f 
anzuſchließen man Oeſterreich nur für allzu geneigt hält, da am Ende, 
nach der Anſicht der öͤſterreichiſchen Staatsmänner, das Odium allet 
Zugeſtändniſſe in dieſer Frage Deutſchlands doch auf Preußen fallen 
müßte. — Die däniſchen Federn in einer Anzahl hieſiger Blätter 
laſſen übrigens ahnen, welches Geſchick Nordſchleswig erwartet, wenn 
es wirklich Dänemark einverleibt werden ſollte. Es wird auf's Unbe 
fangenſte angekündigt, daß dort alles deutſche Weſen mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet werden müſſe; gerade in dieſem Grenzlande müſſe 
das däniſche Element zur unbedingten Geltung gelangen, damit nicht 
etwa Deutſchland ſpäter neue Einſprüche verſuche und nochmals auf 
däniſcher Erde weiter greife. Das Bewußtſein, daß die Dänen dem 
aus dem Süden andringenden Kulturvolke bei gleichen Bedingungen 
der Coloniſtrung unterliegen müßten, giebt ſich in dieſen daͤniſchen Er⸗ 
örterungen in hoͤchſt naiver Weiſe kund. — Geſtern Abend iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß Preußen und Oeſterreich in eine vierzehn 
tägige Verlängerung des Waffenſtillſtandes einwilligen. Wie 
es beißt, wird ſich die Conferenz morgen verſammeln, um dieſe Gr 
klärung entgengenzunehmen. Hoffentlich iſt dieſe Conceſſion die letzte, 
welche die deutſchen Mächte der Intervention der neutralen Mächte 
machen werden. Die engliſchen Blätter behaupten ſteif und feſt, daß 
der Fürſt de Latour d'Auvergne in der vorigen Conferenzſitzung eine 
Demarcationslinie vorgeſchlagen habe; die Nachricht iſt unbegründet, 
und wir können nur wiederholen, daß Frankreich feſt entſchloſſen iſt, 
keine Art von Initiative zu ergreifen. Die hieſigen Dänen wiſſen 
nicht, was fie alles lügen und erfinden ſollen, um die öffentliche Mei⸗ 
nung gegen die deutſche Sache aufzuhetzen. So erſchienen geſtern wie 
auf ein Commandowort in der „Patrie“, der „France“ und der „Opi⸗ 
nion nationale“ — den drei Leiborganen des däniſchen Geſandten — 
Mittheilungen über die „Herzog Friedrichs-Stiftung“ in Ham⸗ 
burg. Bekanntlich iſt dieſe Stiftung nichts als ein Werk der Mild? 
thätigkeit zum Beſten der Nothdürftigen in Schleswig, aber die däni⸗ 
ſchen Agenten in Paris verſichern, ſie ſei durch den Herzog Friedrich 
begründet worden, um die eventuelle Abſtimmung zu corrumpiren! 
Den Preußen in Schleswig geht es nicht beſſer, als dem Herzog von 
Auguſtenburg. In der „France“ werden fie als Kirchenräuber und 
Grabſchänder dargeſtellt! 

[Aus Algier und Marokko.] Der heutige „Moniteur“ faßt 
in feinem Bulletin die neueſten Nachrichten aus Algerien in folgen: 
der Weiſe zuſammen: 

„Nach Nachrichten vom 4. Juni haben an verſchiedenen Punkten Gefechte 
ftattgefunden. Am 3. hatte der Marabut Si⸗el⸗Azerey zu Guelt⸗Buzid den 
Oberſten Lapaſſet angegriffen, war aber kräftig zurückgeſchlagen worden und 
hatte ih mit Hinterlaſſung von etwa 20 Todten zurückgezogen. Gener 
Roſe iſt am 3., ohne einen Schuß abgefeuert zu haben, in Zamorah einge 
rückt. Er ſollte ſich am 4. nach Darben⸗Abdallah begeben und mit General 
Martineau zu Afn⸗el⸗Krina bei den Uled⸗Amen in Verbindung ſetzen. Ge⸗ 
neral Liebert, der am 4. in Ain⸗el⸗Hadjeur lagerte, hat Befehl erhalten, nach 
Ain⸗Tuhna aufzubrechen, um die Beni⸗Teguis zu züchtigen und den Aufſtand 
zu verhindern, ſich im Oſten der Uarenſenis auszubreiten. Dank den von 
General Desvaux ergriffenen Maßregeln herrſcht in der Provinz Conſtantine 
fortwährend Ruhe.“ 

Wie das „Pays“ meldet, find die Zerwürfniſſe mit Marokko ber. 
gelegt. Der Sultan hat unverhohlen den Wunſch ausgeſprochen, m 
Frankreich in Frieden zu leben und deſſen gerechten Forderungen 
nugthuung zu bewilligen. Es wird deshalb das Geſchwader, welches 


fi) nach der marokkaniſchen Küfte begeben ſollte, Toulon nicht verlaffet- 
Paris, 10. Juni. [Zur Conferenz.] Wiewohl man hier, 

ſo ſchreibt man der „K. Z.“, das überfriedliche Geſicht noch immer 
beibehält, ſo ſoll ſich doch in gewiſſen Kreiſen eine Art von Ungeduld 
wegen des allzuſehr Schritt für Schritt erfolgenden Zurückweichens der 
beiden deutſchen Großmächte hier kundgegeben haben. Man betrachtet 
bier weitere Conceſſionen von Seiten Oeſterreichs und Preußens 
als unausbleiblich, und zwar zunächſt in Verfolgung der geſtern 
von mir angeführten Gründe, die durch Nachrichten aus Gotha n 
beſondere Beſtätigung erfahren haben ſollen. Den Lockungen 
„Times“, die das Gouvernement beſonders durch Verſchiebung des all: 
gemeinen Congreſſes auf ihre Seite zu ziehen verſuchte, hat man bis⸗ 
her noch widerſtanden. Im Gegentheil, ſo ſehr man auch die Kriegs⸗ 
pläne der „Morning Poſt“ belächelt, hat man ſich noch nicht entſchlie⸗ 
ßen können, in einem eventuellen Tory⸗Miniſterium ein der franzöſiſchen 
Politik günſtiges Element zu entdecken, und bis heute haben ſich Lord 
Palmerfton und Napoleon III. noch immer zu verſtändigen gewußt. 
Das eigenthümliche ſchiedsrichterliche Oberaufſichtsamt, das in London 
dem Fürſten Latour d'Auvergne übertragen wurde, als es ſich neuer⸗ 
dings darum handelte, zwiſchen den kriegführenden Parteien die Die: 
kuſſton wegen der reſp. Uebertretungen des Waffenſtillſtandes ins Reine 


und Links auf herzliche Grüße zu antworten hat. Es iſt dies der 
Sohn von Werthers Lotte, Hofrath Käſtner aus Hannover, der jetzt 
49 Jahre ununterbrochen Karlsbad beſucht hat, und von der dankba⸗ 
ren Stadt deshalb zum Ehrenbürger ernannt worden iſt. Ein Schle⸗ 
fler, der feit mehreren Jahren regelmäßiger Beſucher von Karlsbad iſt, 
nämlich der Profeſſor Kiß, hat ſeinen Dank für Karlsbad und ſeine 
Bewohner in einem Werke ſeiner Kunſt ausgedrückt, welches am Tazzen⸗ 
oder Helenenberge unweit der Dorotheenau, zu finden iſt. Es iſt ein 
mächtiger Löwenkopf. Der halb geöffnete Rachen iſt im Begriff, eine 
Schlange zu zermalmen, welche ſich ohnmächtig ſchlingt und wehrt. 
— Eine ſehr große Wohlthat für die k. k. Armee und eine wahre 
Zierde für Karlsbad iſt das Militärbadehaus. Es iſt im Quadrat in ’ 
den Jahren 1852 bis 1855 aus Geldſammlungen, welche von einem 
Comité im ganzen Kaiſerſtaate veranlaßt wurden, erbaut. Eine be⸗ 
ſondere Zierde dieſes hoͤchſt praktiſch angelegten Hauſes iſt die Kapelle 
mit Frescomalereien von Kandler und einem Crucifix mit zwei beten⸗ 
den Engeln aus carrariſchem Marmor von Wenzel Lewy in Rom. 
Der geſchmackvoll decorirte Speiſeſaal enthält gleichfalls werthvolle 
Frescogemälde, deren Stoff aus den Siegen des öfterreichifchen Heeres 
entnommen iſt. Das Militärbadehaus enthält Raum für eine große 
Anzahl Bewohner. Gegenwärtig ift es von etwa 70 Mann beſetzt, 
worunter ſich auch zwei preußiſche Feldwebel befinden, die daſelbſt eben⸗ 
falls freie Kur und Verpflegung erhalten. Außer dieſem Hauſe exiſtirt 
noch ein Difizierbadehaus, welches der als Dichter bekannte erlauer 
Erzbiſchof C. Pyrker 1839 gründete. An Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
iſt Karlsbad überhaupt ſehr reich. Wir nennen davon: das Fremden⸗ 
hoſpital am Bernhardsfelſen, zur Aufnahme für fremde, unbemittelte 
Kurbrauchende beſtimmt. Es wurde 1806 bis 1811 aus freiwilligen 
Gaben erbaut. Das Krankenhaus für einheimiſche Gewerbsgebilfen 
und Dienſtboten iſt ſtädtiſches Eigenthum. Das Sfraeliten«Hofpital an 
der. Helenenſtraße wurde aus dem Extrage von Sammlungen 184 
gegründet. h 


[ Anklage, am 
Tage der Ankunft Garibaldi's in London eine Uhr geſtohlen zu baben, lich 
den Aſſiſen. James P. iſt ſonſt ein liebenswürdiger Junge und namentl 
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zu bringen, iſt man hier geneigt, der perſönlichen Initiative des Her⸗ 
zogs von Morny zuzuſchreiben. Mit welchem Rechte, ſteht freilich 
dahin. In den Sitzungen, die vom 15. bis 26. noch ſtattfinden wer⸗ 
den, erwartet man mindeſtens eine ſolche Annäherung der ſtreitenden 
Theile, daß eine Fortſetzung des Krieges nicht mehr erforderlich ſei, 
und ſo wird auch der Nachricht, daß Oeſterreich im Sinne habe, eine 
dritte Flotten⸗Diviſion nach dem Norden zu ſchicken, nur wenig Glau⸗ 
ben geſchenkt. — Der „Morgen⸗Moniteur“ meldet beſtimmt, daß die 
Waffenruhe geſtern von der londoner Conferenz um 14 Tage verlän⸗ 
gert worden iſt. Der „Abend⸗Moniteur“ fügt hinzu: 

„Die nächſte Conferenz⸗Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. Die Bevoll⸗ 
mächtigten der kriegführenden Parteien ſind übereingekommen, ſich zu freund⸗ 
ſchaftlicher Regelung der in Betreff der Waffenſtillſtands⸗ Praxis noch ſtrei⸗ 
tigen Punkte unter den Auſpicien eines der Vertreter der neutralen Mächte 
zu verſammeln. Der franzöſiſche Bevollmächtigte iſt dazu auserſehen worden, 
dieſe verſöhnende Rolle zu übernehmen.“ . 

[Nord⸗Oſtſee-Kanal in Holſtein.] Die „Preſſe“ knüpft fol⸗ 
gende Betrachtung an die Nachricht von der ernſtlichen Abſicht, dieſen 
Kanalbau in nächſter Zeit in Angriff zu nehmen: 

„Sowie dieſe Arbeiten raſch betrieben werden, geben ſie uns begründetere 

Friedensausſichten als die Conferenzdebatten. Das Recht auf dem Meer 
bleibt ſtets der Hintergrund des däniſch⸗deutſchen Conflicts. Um ſich davon 
zu überzeugen, genügt es, einen Blick auf die emſig betriebenen Arbeiten 
von Kiel und auf die Vorarbeiten für das Kanalproject zu werfen. Mit 
allen ihren Diskuſſionen über die Grenzlinie kann die Diplomatie nur zur 
Herſtellung einer proviſoriſchen Situation gelangen. Es wird ein Tag kom⸗ 


und wo, fern von aller diplomatischen Confuſion, die Löſung ohne ſonderliche 
Schwierigkeit aus den Projecten hervorgehen wird, deren Verwirklichung 
Deutſchland gegenwärtig in aller Stille verfolgt.“ 
> [Die Donaufürſtenthümer⸗Frage.] Ueber die Conferenz, 
welche ſich in Konſtantinopel verſammelt hat, um ſich mit der 
Donaufürſtenthümer⸗Frage zu beſchäftigen, theilt der „Abend⸗Moniteur“ 
Folgendes mit: 1 

„Dieſe Conferenz, welche ſich mit der Regulirung der Frage in Betreff 
der in den Fürſtenthümern gelegenen Kloſtergüter zu beſchäſtigen hat, hielt 
am 28. Mai ihre vierte Sitzung. Die Mitglieder der Conferenz ſind über⸗ 
eingekommen, eine Commiſſion zu ernennen, welche mit der Aufſtellung des 
Eigenthums betraut werden ſoll, welches den Gegenſtand des Streites zwi⸗ 
ſchen der Regierung der vereinigten Fürſtenthümer und den griechiſchen reli⸗ 
giöſen Körperſchaften der Türkei bildet. Dieſe Commiſſion ſoll die Natur 
und den Urſprung des in Rede ſtehenden Eigenthums unterſuchen, und die 
Bedeutung ſeiner Einkünfte und die damit verknüpften Laſten conſtatiren. 
Die Nepräfentanten der Mächte, welche den pariſer Vertrag unterzeichnet ha: 
ben, werden jeder ein Mitglied dieſer Commiſſion ernennen, welche ſpeziell 
dafür bezeichneten Delegirten der vereinigten Fürſtenthümer und der h. Pforte 
alle nothwendigen Aufklärungen zu geben haben.“ 177 4 

[Der Kaiſer] hat noch vor dem Verlaſſen der Tuilerien einen 
eigenhändigen Brief an de Lagueronniere gerichtet, in welchem er ihm 
noch beſonders für ſeine Eloge auf Billault dankt, indem er ihn zu⸗ 
gleich autoriſirt, dieſes Schreiben zu veröffentlichen. — Der Unfall, 
der dem Kaiſer auf dem großen Teiche von Fontainebleau neu⸗ 

lüch zugeſtoßen iſt, beſchränkt ſich darauf, daß bei einem Verſuche, 
den er mit einer anderen Art von Schwimmſchuhen vornahm, einer 
der beiden Apparate nicht gehörig functionirte, jo daß der Kaifer ſich, 
ohne ſeinen Willen, ein etwas höheres Fußbad zu nehmen veranlaßt 
ſah. Ein Schiſſchen, welches bei derartigen Greurfionen ſtets dicht hin⸗ 
ter ihm nachfährt, hatte ihn bereits an Bord genommen, ehe noch 
von einer wirklichen Gefahr nur die Rede ſein konnte. — Der zweiten 
Serie von Eingeladenen nach Fontainebleau werden unter Anderem 
die Herren Nigra und Walewski angehoͤren. f 

5 [Renan.] Ed. Laboulaye, ſelber Profeſſor am College de France, 
tritt heute in den Debats für Renans Recht, trotz des Berichtes des 
Herrn Duruy und der Moniteurnote an ſeinem Profeſſorenamte feſt⸗ 
zuhalten, muthig in die Schranken. Er weiſt ſchlagend nach, daß Hr. 
Duruy ſich gegen ſeine eigne Verordnung vom 11. Juli 1863 ver⸗ 
gangen habe, nach welcher kein Mitglied des höheren Lehrerſtandes, 
ohne vorher vor einer Commiſſton von 5 feiner Collegen gehört wor: 
den zu ſein, abgeſetzt werden kann. — Dem Kaiſer ſoll von Duruy 
ein Dekret in Fontainebleau bereits unterbreitet worden ſein, welches 
die Amtsentſetzung Renans ausſpricht. 

[Confliet.] An dem Obergerichte von Chambery iſt in Folge 
verletzender Ausdrücke, welche in öffentlicher Sitzung die Staatsbehörde 
gegen einen plaidirenden Advokaten gebraucht hatte, ein ernſter Conflict 
zwiſchen dem dortigen Parquet und Barreau ausgebrochen. Die „Gas 
Jette de France“ veröffentlicht ein von dem Stabträger des Barreau's 
von Chambery an ſeine Collegen erlaſſenes Rundſchreiben. 

[Nach Algier] gehen wieder neue Truppen ab. Das 2., 20. u. 
37. Linien⸗Regiment, welche zur lyoner Armee gehören, haben Befehl 
erhalten, ſich in Toulon und Marſeille einzuſchiffen. Gleichen Befehl 
ſoll auch das 36. Linien⸗Regiment erhalten haben. Endlich iſt eine 
Arbeiter⸗Compapnie von Paris nach Oran abgegangen. 

[Aus Tunis) iſt die Nachricht eingetroffen, daß die auſſtändiſchen 


Ihre Herzen ſträuben ſich gegen die Verurtheilung, ihr Gewiſſen drängt ſie 
dazu. Ihr Ausſpruch lautet: 0 
i . . wir ver⸗ 


en tragen. g 
5 Nach einer Pauſe von wenigen Minuten laßt ſich die Jury folgender⸗ 
maßen vernehmen: g 255 

Wir, die Jury, finden, daß der Angeklagte nicht ſchuldig iſt, und ſprechen 
die Hoffnung aus, daß er es nicht wieder thun wird. 
N rg ee * Zurückweiſung, 

er Angeklagte iſt nicht ſchuldig. ; 

N So heſchehen — ruft der „Internationgl “ aus — im Jahre des Heils 

1864, in London, das ſich die civiliſirteſte Stadt der Welt nennt. 


Die ungehorſamen Maikäfer] Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt aus 
Mel el von der königl. een zur Vertilgung der Maikäfer 
erlaſſenen Verordnungen haben dieſelben ſich doch in fo großer An ahl ge⸗ 
eigt, daß von ihnen ſtrichweiſe die Bäume völlig entlaubt find. G üdlicher 
We find fie, bevor fie noch größeren Schaden annichten konnten, der ſeit 
bier Tagen eingetretenen kalten und regneriſchen Bee erlegen.“ Eine 
ſehr gerechte Strafe — denn „Unkenniniß der Geſetze ent 908.0 Ar 


dann aber ein Verdict: 


1 


Nachts um die zwölfte Stunde! wars, als Herr F. in Paris durchs 
RR Holz ſpazirt kam und plötzlich eine aus dem Gebüſch hervorgetre, 
tene junge Dame in ſehr eleganter Kleidung vor ſich ſah. „Ach, mein Herr, 
hörte er ſich ſchüchtern anreden, „Sie find allem Anſcheine nach ein anſtän⸗ 
diger, ehrlicher Mann. Ich bin ſo unvorſichtig geweſen, mich in jo ſpaͤter 
Skunde in den Wald Nun habe ich mich verirrt. Wollen Sie 
die Güte haben, mir Ihren Arm zu leihen und mich aus dem Walde zu 


err F. bat, ſein Geleit bis an die Hausthür aus⸗ 
1 2 1121 auch nach einigen Einwendungen, 


Deelleicht um den Gemahl oder die Eltern kennen zu lernen und auch deren 


Dank entgegenzunehmen. Aber kaum eingetreten, hörte Herr F. die Thür 


1375 
Beduinen geneigt find, die Souveränetät der Pforte anzuerkennen, je⸗ 
doch verlangen, daß die Regentſchaft abgeſchafft, und ein unmittelbares 
Verhältniß zur Regierung in Konſtantinopel hergeſtellt werde. Einige 
Handelsſchiffe ſind von tuneſiſchen Piraten angegriffen worden. 


s Schweiz, \ 
Aus der Schweiz, 9. Juni. [Der Bundesrath] hat in 
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wendungen. Wie groß auch immer die Anhänglichkeit eines Theiles an 
Dänemark und eines anderen an Deutſchland fein mag, fo giebt es doch 
einen Gegenſtand, welchen beide mit größerem Intereſſe beir chien, nämlich 
das Schickſal ihres eigenen Herzogthums. Nicht bloßer Provinzialſtolz, ſon⸗ 
dern auch Handelsintereſſen machen, daß die Schleswiger nichts davon wiſ⸗ 
fen wollen, daß ihr Land an irgend einem Punkte in zwei Stüge geſchnit⸗ 
ten werde. Dieſer Widerwille läßt ſich vielleicht ſchließlich überwinden; fürs 


erſte aber iſt er in voller Stärke vorhanden, und da ſich jetzt die Deutſchen 


Sachen Baſellands den Recurs der Oppoſition dahin erledigt, daß die] factiſch im Beſitze befinden, jo dürfen wir erwarten, daß eine Anzahl unter 
Petenten zunächſt an den Landrath, als natürlichen und nächſten Wäch- deutſchem Einfluſſe ſtehender Voltsverſammlungen gleich der zu Hadersleben 


ter über Handhabung der Verfaſſung, ſich zu wenden haben. Anderer⸗ 0 


egen jede Theilung des . werde. Die Deutſchen ihrer⸗ 
eits wollen nichts von dem Plane wiſſen, weil ſie alles haben wollen, was 


ſeits hat der Bundesrath der Regierung feine entschiedene Mifbilligung | ie bekommen können, und obgleich Oeſterreich und Preußen bereits in das 
ausgedrückt, daß fie feine Verfügung in Betreff der aufzuſchiebenden] Prinzip einer Theilung gewilligt baben und die Discuſſion jetzt die 


Volksabſtimmung nicht vollzog. Man erwartet in Baſelland die Bil: 
dung einer verſtändigen Mittelpartei, welche von beiden Parteien das 
Gute annehmen, das Schlechte vermeiden werde. — Durch das be⸗ 


engeren Dimenſionen einer Grenzfrage angenommen hat, können wir 
uns doch recht gut denken, daß der Einfluß der öffentlichen Meinung 
in Deutſchland im Allgemeinen gegen dieſes Zugeſtändniß fein miro, 
und daß, wenn es der Conferenz nicht gelingt, einen friedlichen Ver⸗ 


ſtändige Anwachſeu der Polen in der Schweiz veranlaßt, hat der gleich herbeizuführen, ſich nicht blos die der extremſten Richtung angehöri⸗ 


Bundesrath die Cantone aufgefordert, denſelben Aſyl zu gewähren, 
und ſich zugleich zur Betheiligung an den nöthigen Ausgaben bereit 
erklärt. 


Grof brit au nien. 

London, 9. Juni. [In der geſtrigen Unterhausſitzung] wur: 
den mehrere Petitionen Überreicht um Maßregeln, die dem Kriege in Amerika 
ein Ende machen könnten. — Die Aufzählung der Petitionen zu 
einer „Permissive Intoxicating Liquors Bill!“ (d. h. eines Geſetzes, welches 


ertauf berauſchender Getränke innerhalb der Kirchſpielsgrenzen zu 
verbieten und alle Wirthshäuſer zu ſchließen) füllt eine klein gedruckte Zeitungs⸗ 
ſpalte. Gegen die „Bill“ kommen nur zwei Petitionen ein. Mr. Lawſon 
(liberales Mitglied für Carlisle) beantragt darauf die zweite Leſung der „Per- 
missive Bill“ (wie ſie gewöhnlich kurzweg 

haarſträubende Schilderung von den Wir ungen der Truntſucht. 
zu beweiſen, daß es ohne Wirthshäuſer keine Unmäßigleit und ohne Unmäßig⸗ 
keit kein Verbrechen gäbe. Capt. Jervis, der die Verwerfung der „Bill“ 
beantragt, ſchildert als Gegenbild den heimlichen Trunk, durch welchen die 
ſtrengen Enthaltſamkeitsgeſetze in den nordamerikaniſchen Staaten Maine, 
Connecticut und Maſſachuſetts umgangen werden, und erregt damit große 
Heiterkeit. Mehrere Mitglieder erheben ſich gleichzeilig, werden aber mit dem 
Rufe: „Abſtimmen, abſtimmen!“ empfangen, als Zeichen, daß weitere Ar⸗ 
gumente überflüſſig ſeien. Mr. Bright aber, der immer gern gehört wird, 
ſetzt die Discuſſion fort und zeigt, daß der Antragſteller zwar tie wohl⸗ 


enannt wirt) und entwirft eine in die Arme werfen, d. h. 
Er juht | Zum Schluſſe ihrer Betrachtungen faßt die 


gen däniſchen Patrioten darüber freuen werden. Aber trotz alledem liegt vie 
Gerechtigkeit einer ſolchen Theilung fo lar auf der Hand, und die Autori⸗ 
tät, durch welche ſie befürwortet wird, nämlich die drei größten neutralen 
Mächte, iſt eine ſo hohe, daß wir uns dem Glauben nicht verſchließen lön⸗ 
nen, es werde, wenn die engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner beharr⸗ 
lich auf dem Projecte beſtehen, ſelbſt ſchon innerhalb der 16 Tage, welche 
bis zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu verſtreichen haben, ein der⸗ 


Gunſten]artiges Abkommen erzielt werden. 


Im weiteren Verlaufe ihres Artikels kommt die „Times“ auf die 


die Majorität der Steuerzahlenden in einem Kirchſpiele ermächtigen ſoll, den] in einigen Köpfen ſpukende ausſchweifende und namentlich bei der ge: 
men, wo dem Recht auf das Meer feine volle Genugthuung gewährt wird] V 1 . 5 fen sp cel 0 5 


genwärtig in Dänemark herrſchende Stimmung geradezu abenteuerliche 
Idee zu ſprechen, daß die Dänen ſich, wenn ſie einmal Schleswig⸗ 
und Holſtein nicht mehr behalten könnten, ganz dem deutſchen Bunde 
förmlich in denſelben eintreten würden. 
„Times“ ihre eigenen An⸗ 
ſichten aber nochmals in den Worten zuſammen: 

„Alles in Allem genommen halten wir eine Theilung Sckleswigs nach 
der Nationalität der Einwohner für den ſicherſten Plan. Es würde dies ein 
Abkommen ſein, welches billiger Weiſe ſowohl Dänemark wie Deutſchland 
zufriedenſtellen ſollte und auch dem argwöhniſchſten Staate Europa's keine 
Beſorgniſſe zu erwecken brauchte.“ 


„Morning⸗Poſt“ ſagt: 
„Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß aus den jetzigen Unterhand⸗ 


wollendſten Abſichten habe, dagegen über die Befagniſſe der Geſetzgebung im] lungen der Friede hervorgeht, wofern die deutſchen Machte nicht ihre Ans 


Unklaren ſei. In heftigerer Weiſe thut Mr. Roebuck daſſelbe. Sir. G.] ſprüche niedriger ftellen. England muß jetzt eine feſte Stellung annehmen. 
Forſter und andere Mitglieder ſprechen ebenfalls gegen die Wenn mit Hilfe eines ſtarken Geſchwaders eine engliſch⸗däniſch⸗ſchwediſg e 
machen zu wollen, Armee Fünen oder Alſen beſetzte, ſo müßten die Deutſchen ſich bis über die 


Grey, Mr. 1 
Unweisheit, die Leute durch Parlamentsacte tugendhaft 


anſtatt dem Dämon der Trunkſucht durch Erziehung und Bildung des Volkes] Eider zurückziehen. Die Verbündeten könnten dann, ohne einen Schuß zu 


entgegen zu arbeiten. Mr. 


Buxton geſteht, daß er in früheren Jahren] thun. Beſitz von dem Dannewerke nehmen und alsdann die Unterhandlun⸗ 


durch den anſcheinend glänzenden Efolg der Maine⸗Geſetze ſich habe dlenden] gen wieder beginnen.“ 


laſſen, aber durch die Erfahrung eines Beſſeren belehrt worden ſei. Mr. 
Peaſe (der bekannte Friedensfreund) iſt der einzige Sprecher, der für die 
Bill einige Worte fallen ließ, indem er auf die Petitionen hinweiſt, in wel⸗ 


„Daily News“: 
„Die Hoffnungen auf ein günſtiges Reſultat haben ſich ſehr vermindert. 
Die däniſchen Bevollmächtigten haben ſich geſtern vollſtändig mit den 


chen die ärmeren Voltsllaſſen ſelbſt den Wunſch ausſprächen, nicht durch die] neutralen Mächten in Uebereinſtimmung geſetzt, indem fie die von denſelben 
Wirthshäuſer in Verſuchung geführt zu werden. Mr. Scully erzählt, er] vorgeſchlagene Demarcationslinie angenommen haben. 


ſei vor einem Weilchen im Erfriſchungszimmer des Hauſes geweſen, wo 


mehrere Mitglieder gemüthlich ihren Sherry tranken oder nippten. Auf die] und wollen von keiner Veränderung derſelben etwas wiſſen. 


Die Deutſchen beharren dabei, die Apenraderlinie aufrecht zu halten 


Es iſt nicht 


Frage, wie ſie ſtimmen würden, jagten mehre: Fur die zweite Leſung. Wie] unwahrſcheinlich, daß die Conferenz vor dem 26, Juni ſich auflöft, ohne 
können Sie, warf er ein, mit dem Weine im Magen eine ſolche Bill un⸗ einen Erfolg erlangt zu baben.“ 


terjtügen? O, entgegneten fie, fie wird ja doch nicht durchgehen. (Gelächter). 
Die zweite Leſun wird darauf mit einer Majorität von 8 
gegen 35) verworfen. 

E. C. London, 10. Juni. 
heute die „Times“: 

„Die Conferenz kam geſtern zuſammen und hielt eine lange Sitzung. 


[Ueber die Conferenzl ſchreibt 


7 Stimmen (292 Preſſe ſehr ſtark vertreten. 


Wie ſich aus dem Obigen ergiebt, iſt Dänemask in der engliſchen 
Trotz alledem wird die Regierung ſich 
ſchwerlich dazu entſchließen, Deutſchland den Krieg zu erklären und die 
Folgen eines ſolchen wohl zu berechnen verſtehen. 

[Vom Hofe] Ihre Majeftät die Königin iſt nach einem mehr: 


Leider aber läßt ſich nicht berichten, daß fie auf dem Wege zur Erledigung] wöchentlichen Aufenthalt in Balmoral, deſſen friſche Hochlandsluft ihrer 


der Fragen, um derentwillen ſie einberufen wurde, weiter vorwärts 


Tage verlängert werden ſoll, gewilligt hat. Das iſt alles, wozu ſich die Re⸗ 
gierung in Kopenhagen herbeilaſſen wollte, und die beiden deutſchen Mächte 
ſcheinen bereit, die andere Alternative anzunehmen und den Krieg wieder zu 
beginnen, ſobald es ihrem Gegner beliebt. Leider müſſen wir bekennen, daß 
man bis jetzt in 110 15 auf die ſtreitigen Fragen nicht vorwärts gekommen 
und es ſehr moglich iſt, daß am 26. d. Mts. der Feldzug wieder eröffnet 
und der Beſitz des ſtreitigen Landes von der Entſcheidung durch das Schwert 
abhängig gemacht werden wird. Zwei Wochen find keine lange 
57 zur Beilegung eines ſolchen Haders, und doch würden die neutralen 


achte Unrecht daran thun, wenn fie in ihren Bemühungen eher nachließen, darein gemilligt. 


als bis ſich gezeigt hat, daß alle Vorſtellungen an 
Starrſinne der ſtreitenden Parteien ſcheitern. Gegen die Theilung Schles⸗ 
wigs arbeiten manche Einflüͤſſe, ja, wie das bei allen Compromiſſen der Fall 
zu ſein pflegt, findet ſie von vornherein in Niemandes Augen Gnade. Die 
Dänen können ſich mit dem Gedanken nicht vertraut machen, die ſüͤdlichen 
Theile eines Landes aufzugeben, welches fie als einen integrirenden Theil 
des Königreiches betrachten. Obgleich der Vorſchlag der Neutralen darauf 
hinausläuft, daß nur ungefähr ein Drittel des Herzogthums zu Holſtein ge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, und obgleich der Theil, den ſie Danenarf nehmen wol⸗ 
len, ganz und gar deutſch iſt und die dänische Herrſchaſt womöglich noch 
mehr haßt, als Holſtein ſelbſt es thut, beharren die Dänen doch noch immer 
bei dem Glauben, daß ſie mit dem Lande zwiſchen Eider und Schley alles 
aufgeben würden, was ihrem Staate in Curopa Geltung verſchaffte, ja, daß 
fie dieſen Staat geradezu dem berhaßten 
fern würden. 


dem Patriotismus oder 


hinter ſich gleich wieder ins Schloß fallen. Er war gefangen, die Dame aber 
verſchwunden. Der Hausmeifter erſchien und war erſt nach dielfachem Hin⸗ 
und Herreden davon zu 1 daß er leinen Dieb vor ſich habe, Herr 
F. glaubte auch nur das Opfer einer Moftification zu fein, bis er endlich 
gewahr wurde, daß ihm ſeine goldene Uhr nebſt 
war. Offenbar hatte er damit 

müſſen. 


— — — — 

[Noch eine Meyerbeer-⸗Anekdote.] Meyerbeer war, wie allgemein 
bekannt, außerordentlich forgfältig und genau in Beziehung auf die Ausfüh- 
rung ſeiner Werke. Er berſtand darin keinen Spaß und verlangte die nd: 
thigen Rüdfihten. Als der „Prophet“ in Paris einſtudirt wurde, leitete er 

roͤßtentheils die Proben ſelbſt. Eines Tages fand er die Ausführung eines 

inales noch etwas dürſtig im Klange und erklärte, daß noch eine dritte 

lote nothwendig ſei. Neſtor Roqueplan, der damalige Director der Oper, 
engagirte auch ſofort mit der größten Bereitwilligkeit noch einen Flotſſten. 
Der betreffende Künftler erſcheint auch bei der nächſten Probe und will ſei⸗ 
nen Platz einnehmen. Da aber erhebt ſich im Orcheſter ein oppofitionelles 
Gemurmel; die Herren Muſiker behaupten, an und für ſich ſchon nicht Platz 
genug zu haben, und erllären, nicht ſpielen zu können, wenn noch ein neuer 
Ankömmling hinzukame und den unzulänglichen Raum noch mehr beſchränkte. 
Meyerbeer findet dieſe Klage gerechtfertigt und veranlaßte den Director, 
einige Sperrſitze zum Orchester zu ſchlagen, damit die Herren Muſici be⸗ 
quemer ſitzen können. „Unmöglich!“ entgegnet der Director, der über dieſe 
Zumuthung ganz entſetzt it, „das find abonnirte Plätze, die ich nicht opfern 
ann!“ „„Sie haben vollkommen Recht, rg a Meyerbeer ganz ges 
laſſen, „aber das Orcheſter hat auch Recht, und ſo wird nichts übrig ble. 
den, als daß ich das Finale ändere und es für zwei Flöten einrichte. Ich 
bitte Sie alſo, mir meine Partitur zurückzugeben.““, „Teufel“, entgegnete 
Roqueplan, der Meyerbeer ſehr wohl lannte und die Partitur mit einer 
Hand feſthielt, „wann bekomme ich ie wieder?“ „„Je nachdem —““ ſagte 
Meyerbeer, „„ich reife vorläufig nach Berlin, und vielleicht in einem Jahre, 
wenn ich wieder nach Paris komme, o .,“ Der Director läßt den gro⸗ 
ßen Meiſter nicht ausreden; „Maſchiniſt!“ ruft er mit einer Löwenſtimme 
in die Couliſſe, „gehen Sie augenbliclich zu einem Tischler und ſagen Sie 
ihm, daß er vier Sperrfige zum Orcheſter ſchlagen ſoll, damit die Herren da 
unten beſſer ſitzen können!“ Dieſe Anordnung beftiedigte Meyerbeer, und 
das Orcheſter und die Probe nahmen ihren ruhigen Fortgang. 


[Photoſculptur.] In Wien hat in den letzten Wochen eine intereſſante 
internationale photographiſche Ausſtellung ſtattgefunden. Alle Zweige 
dieſes Gebietes waren vertreten; von der Daguerreothpie, dieſem erſten Sta⸗ 
dium der Lichtbildnerei, bis zur Photographie in ihrer jetzigen Entwicklungs⸗ 
phaſe. Eines der älteften . hat den Triumph dieſes Feſt als 
rüftiger Veteran mitfeiern zu können, theuer bezahlt: woblerhalten tam es an 
Ort und Stelle an, aber die Luflveränderung, vielleicht auch die Feuchtigkeit 


e Kette abhanden gekommen 
die Umarmung am Parkgitter bezahlen 


[In der Oberhaus⸗Sitzung vom 9. 


elangt | Geſundheit ſehr zuträgli eweſen zu fein ſcheint, wieder i ind: 
ft. Das einzige Ergebniß der Sitzung beſteht darin, daß f in — jnbpeit, eee geipeien. hu een ıeber.. 0 BE 
urſprünglichen däniihen Vorſchlag, welchem zufolge die Warfenruhe um 14 


ſor eingetroffen, wohin ſich auch der Prinz Ludwig von Heſſen und 
ſeine Gemahlin Prinzeſſin Alice begeben haben. 


Shajtesbury den Staats⸗Secretär des Auswärtigen, ob es wahr ſei, 
daß man ſich in der Conferenz über eine Verlängerung der Waffenrude ge⸗ 
einigt habe. Earl Ruſſell: Ja, die Bevollmäcktigten haben beſchloſſen, die 


affenruhe um 14 Tage zu verlängern. Der Marquis don Clanricarde: 


Haben beide Seiten, die Dänen und die Deutſchen, darein gewilligt? Earl 


Ruſſell: Beide Seiten. Die Dänen haben ſich zu einer Einſtellung der 


Feindſeligkeiten auf weitere 14 Tage verſtanden und die Deutſchen haben 


[Im Unterhauſel fragt Griffith den Premier, 
Auskunft über das Reſultat der heutigen Conferenz⸗Sitzung geben konne 
(Heiterkeit), Lord Palmerſton: Ich bin in der Lage, die Frage in einer 
Weiſe zu beantworten, welche dem Hauſe hoffentlich zur Befriedigung gerei⸗ 
chen wird. Die Conferenz bat heute den Waffenſtillſtand vom 12. an, alſo 
von dem Tage, wo er abgelaufen ſein würde, um 14 Tage verlängert. Auf 
den Antrag Lord Palmerſton's wurde hierauf der Wittwe Lord Elgin's die 
von der Königin anempfohlene Penſion von jährlich 1000 L. bewilligt. 


Rußland. 
Petersburg, 7. Juni, [Der Bruch mit Rom.] Den au⸗ 
ßerordentlichen Gefandten in Rom, Herrn Kiſſelew, und in Wien, 
Herrn Balabin, iſt der Urlaub vom 1. Juni bis auf neuen Befehl 


deutſchen Bunde in die Hände lie⸗ verlängert. Die Miſſion Kiſſelew's iſt dem „Journal de St. Peters⸗ 
Die Schleswiger erheben andere, aber eben jo natürliche Ein: | bourg“ zufolge in Rom beendet. Baron Meyendorff wurde beauftragt, 


des Ausſtellungsraumes bekam ihm ſo ſchlecht, daß das Bild ganz verſchwand 


und nur einen dunkeln Schimmer auf der Platte zurückließ. Wie werden 
ſich nach abermals 25 Jahren die Photographien darſtellen, deren Voll⸗ 
kommenheit wir jetzt bewundern? Beſonderes Intereſſe erregten die chromo⸗ 
und lithophotographiſchen Ausſtellungsgegenſtände; ebenſo die Proben der 
„Photoſculptur“, eine Erfindung, die wir bisher nur für einen ſchlechten 
Witz gebalten haben. Mit dieſer neueſten Erfindung hat es, nach einem Aus⸗ 
ſtellungsbericht der „W. Z.“ folgende Bewandtniß: Eine Perſon wird von 
24, im Kreiſe aufgeitellten Apparaten gleichzeitig photograpbirt und nach die» 
fen 24 Bildern wird eine Thonmaſſe vermittelft eines Storchſchnabelapparats 
24mal umriſſen: nach dem 24ſtenmal iſt die Büſte oder Statue fertig (2). So 
wird dies wenigſtens gedruckt verſichert. Natürlich kann dies kein Verfahren 


„ohne Retouche“ fein, und hat der Retoucheur nicht etwas vom Künſtler an 


ſich, ſo dürfte doch immer nur eine Gliederpuppe zu Tage kommen. Wenn 
auch nicht die Kunſt, ſo kann doch vielleicht mit der Zeit die Induſtrie aus 
dieſem Verfahren Vortheil ziehen. 


[Induſtrie der frommen Engländer.] Ein Handlungshaus in 
Binn A hl wo die Fabrikation von benden für Indien a 


eifrig betrieben wird, empfiehlt feinen Kunden in Oſtindien die Erzeugniſſe 


feiner Fabrik nachſtehenderweiſe: „Namen, der Gott des Todes, in feinem 
Kupfer getrieben und ſehr geſchmackvoll gearbeitet; Rirondi, der Fürft der 
Dämonen, in großer Auswahl. Der Rieſe, auf dem er reitet, iſt von der 
kühnſten Weichen und ein Säbel nach jetziger Art geformt. Baronniu, der 
Gott der Sonne, lebendig dargeſtellt. Sein Krokodil iſt von Kupfer und hat 
einen ſilbernen Schwanz. Bouberen, der Gott des Reichthums. Dieſer Gott 
85 gan 2 . ſchöner Arbeit und haben die Fabrikanten ihre beſten 

äfte auf Herſtellung deſſelben verwandt. Kleinere Halbgötter und ſonſtige 
Untergötter in größter Auswahl. Credit wird nicht gegeben, bei Baarzahr 
lungen aber Rabatt berechnet.“ 


[Die Pockenkrankheit] wüthet im Haag in hohem Grade, m 
nicht weniger als 7000 Del mt die von den Blattern befallen ae 
und der Tod rafft viele hin. Emil Deprient, der jüngſt in Holland 
. — 3 gefeiert, liegt an demſelben Uebel ſchwerkrank in Dres⸗ 
en darnieder. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 

Schrader, Ferd., Friedrich der Große und der ſiebenjährige Krieg. Blät⸗ 
ter der Erinnerung bei Gelegenheit der hundertjährigen Jubelſeier des 
3 Friedens. Fürs Volk bearbeitet. 8. (Glogau, Flemming.) 


roſch. 
Contzen, H., Bauſteine zur volkswirthſchaftlichen Literaturgeſchichte. 1. Heft, 


dae Patricius in der volkswirtbſchaftlichen Literatur, mit Bezie⸗ 8 


8190 fein Verhältniß zu W. Roſcher. gr. 8. (Berlin, Springer. 


Juni] fragte der Earl von 


ob er dem Hauſe N 


dem Cardinal⸗Staatsſecretair die Abberufungsſchreiben Kiſſelew's zu 
überreichen. Offenbar iſt Letzteres in Folge der Aeußerung des heili⸗ 
gen Vaters geſchehen. Auch erzählt eines unſerer ruſſiſchen Blätter, 
eine Fürſtin, deren Namen einen guten Klang in Rom habe, weil er 
einer katholiſchen Familie angehöre, die aber zur ruſſiſch orthodexen 
Kirche ſich bekenne, ſei vom Papſt empfangen worden, der längere Zeit 
ſich mit ihr unterhalten habe. Als Se. Heiligkeit merkten, daß ſie der 
Oſtkirche angehöre, verwandelte ſich der Ton der Unterhaltung und ward 
ernſt. Schließlich ſagte der Papſt, die katholiſche orthodoxe Kirche halte 
die Arme offen, die ſchismatiſche aufzunehmen, und die Fürſtin erwi⸗ 
derte, die orthodoxe ältere Kirche halte ſie offen, die jüngere Schweſter 
aufzunehmen. (H. B.⸗H) 
St. Petersburg, 9. Juni. [Das Ende des Kaukaſus⸗ 
Krieges. — Ausfuhrzölle. — Bücherſendungen.] Am Tage 
vor ſeiner Abreiſe ins Ausland hat der Kaiſer noch die Genugthuung 
gehabt, folgende Depeſche ſeines Bruders Michael, Statthalters im 
aukaſus, zu empfangen: „Ich habe die Ehre, Euer Majeſtät meine 
Glückwünſche zu überſenden aus Anlaß des glorreichen Endes des kau⸗ 
kaſiſchen Krieges; in dieſem Augenblicke bleibt im Kaukaſus nicht ein 
einziger ununterworfener Stamm. Geſtern haben die Abtheilungen des 
General⸗Lieutenants Prinz Mirski und der General⸗Majors Schatilow, 
Heymann und Grabbe hier ihre Vereinigung bewerkſtelligt, und heute 
wurde ein Tedeum in Gegenwart ſämmtlicher Truppen celebrirt; ihre 
Geſundheit ift befriedigend und ihr Ausſehen vortrefflich“ Datirt iſt 
das Dokument von Atchipskhoou, 21. Mai (2. Juni). Sonderbarer⸗ 
weiſe fiel am ſelben Tage im engliſchen Oberhauſe der harte Ausſpruch 
Lord Ruſſells über das Benehmen der Ruſſen im Kaukaſus, und das 
Verſprechen, die betreffenden Dokumente mitzutheilen, hat hier nicht ſehr 
angenehm überraſcht. — Der Reichsrath, bevor er ſeine Vacanzen 
nimmt, promulgirte noch ſchnell die Geſetze, welche ihm im Laufe des 
Winters unterbreitet worden. Die Ausfuhrzoͤlle auf die meiſten Artikel 
find abgeſchafft (die Ausnahmen, leider noch gar zu zahlreich, fino be⸗ 
reits telegraphiſch erwähnt) und zugleich werden die vom Ausfuhrzoll 
befreiten Waaren auch von den beſonderen Taxen befreit, welche ſie 
bisher in Odeſſa, Archangel, Theodoſia, Taganrog, Marianpol, Ber⸗ 
diansk und Kertſch zu entrichten hatten; der Staat wird dieſe Städte 
entſchädigen. — Ein anderes Dekret beſtimmt, daß von nun an Bücher⸗ 
verſendungen für Orte, welche Eiſenbahnſtationen haben, unter Kreuz⸗ 
band aus Wachsleinwand geſchehen können, während für Verſendungen 
nach Ortſchaften, wo keine Eiſenbahnſtation vorhanden, die bisherige 
Verpackung in Kiſten oder Wachsleinwand beibehalten wird. Zugleich 
wird der Verſendungspreis für Bücher, welcher bisher je nach der Di⸗ 
ſtanz 15, 20, 25 u. 30 Kopeken pr. Pfd. betrug, auf 3, 5, 7, 9 u. 
11 Kopeken herabgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit will ich aber gleich 
. einer Beſchwerde hieſiger und auswärtiger Buchhändler erwähnen, die 
mir vorgeſtern bekannt wurde. Es iſt nämlich allerneueſtens dem 
Bi Grenzzollamt in Wirballen der Auftrag zugegangen, keine Bücherſen⸗ 
ö i K dungen nach Rußland eintreten zu laſſen, wenn nicht ein genaues Ver⸗ 
1 zeichniß der darin enthaltenen Bücher beigegeben iſt. Das iſt rein 
00 8 Chikane, da die Cenſur am Beſtimmungsorte jedes Buch einzeln revi⸗ 
IM dirt und die Grenzbehorde durchaus zu gar keiner Bücherreviſion be- 
rechtigt iſt. Hoffentlich wird die Abhilfe nicht auf ſich warten laſſen. 
; (N. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 12. Juni. [Tages⸗Bericht.] 
[Theater.] Dem für geſtern angezeigten erſten Gaſtſpiel des kgl. 
bannoverſchen Kammerſaͤngers Hrn. Albert Niemann waren unerwartete 
Hinderniſſe entgegengetreten. Der gefeierte Künſtler, welcher noch am Freitag 
den „Propheten“ in Berlin geſungen, traf Sonnabend ſpät hier ein und 
fühlte ſich demzufolge nicht disponirt. Als Läckenbüßer wurde „Pech⸗Schulze“ 
gegeben. Die heutige Vorſtellung des „Troubadour“ fand bei vollem Hauſe 


att. 

f 1 F Endlich macht er's gut, der holde Lenz, was 
er jo lange in dämoniſcher Laune verdorben, und fein Andenken wird in 
Ehren bleiben. Natürlich ſteigt der Flor des Wintergartens, der aber erſt 
im Hochſommer ſeine volle Schönheit erreicht. Geſtern waren die Anlagen 
vor, während und nach der Doppel⸗Vorſtellung ungemein belebt; das Publi⸗ 
kum wechſelte dfter die Plätze, je nachdem es ſich im Theater oder im Freien 
amüſiren wollte. Auch die Arena war in beiden Vorſtellungen, deren erſte 
bekanntlich mit Frl. Goethe als „Mamſell Uebermuth“ und „Lorle“ ſtatt⸗ 
— ſtark beſucht. Regie und Perſonal verdienen wirllich für ihren ſtreb⸗ 
amen Eifer und Fleiß alle Achtung. Nächſtens ſoll wiederum eine größere 
Novität, irren wir nicht die ſechſte oder ſiebente der Saiſon, in Scene gehen, 
Das neue Schauſpiel betitelt ſich: „Die noblen Gauner“, jedenfalls wohl ein 
intereſſantes Gegenſtück zu dem ſchoflen Geſindel, wie es die geſtern wieder⸗ 
holten „Gauner von Breslau“ vorgeführt. N 7 * 

O [Xhalia.] Das geſtrige im Liebich'ſchen Etabliſſement gefeierte Late 
Stiftungsfeſt der Theatergeſellſchaft „Thalia“ hatte unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung von Seiten der Mitglieder und ihrer Gäſte den gemüthlichſten 
Verlauf genommen. Bereits am Nachmittag ging ein Luſtſpiel, „Ein Sonn⸗ 
tagsräuſchchen“, in Scene, vor und nach deſſen Aufführung von der Berger⸗ 
ſchen Kapelle concertirt wurde. Des Abends wurde der mit Blumen, Guir⸗ 
landen und Fahnen dekorirte Garten durch tauſend ſchimmernde Gasflämm⸗ 

cen brillant erleuchtet, und ließen ſämmtliche Arrangements nichts zu wün⸗ 


— 


ſchen übrig. N x 3 R 
7 eee Prüfungs⸗Commiſſion. — Realſchulen.)] 
Das Centralblatt für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen 


bringt die Nachweiſungen der von der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion 
im Jahre 1863 abgelegten Prüfungen. Demnach haben bei den wiſſenſchafllichen 

fungs⸗Commiſſionen zu Königsberg, Greifswald, Verlin, Breslau, 

alle, Münſter und Bonn 8 das colloquium pro reetotatu beſtanden, 
1 190 (darunter 20 in Breslau) die Prüfung pro tacultate docendi beſtan⸗ 
den; 90 (darunter 20 in Breslau) ſonſtige Prüfungen: pro loco, pre 
ascensione, in einzelnen Disciplinen, Nachprüfungen ſtattgeſunden; von den 
ro faenltate docendi geprüften Candidaten haben 12 (darunter I in Bres⸗ 
u) nicht beſtanden. Die Summe ſäammtlich abgehaltener Prüfungen be⸗ 
trägt 300 (in Breslau 42), 1863 ſind 32 Prüfungen mehr als im Jahre 
1802 abgehalten worden. — Daſſelbe Blatt enthält das Verzeichniß der am 
23. Januar 1864 beſtehenden Realſchulen erſter Ordnung. Danach ſind in 
der Provinz in B un Ki 
ommern 2, in Schleſien 5 (Breslau 2: zum heiligen Geiſt und am 
Ja 5 1 zu Grünberg, 1 Görlitz, 1 Neiſſe, in Poſen 5, in 
achſen 4, in Weſtfalen 6, in der Rheinprovinz 9, zuſammen 49. 

— * a e ere n Bun auf den Bau des neuen 
Stadt auſes wird gegenwärtig der Rechenſchafts⸗Bericht ausgearbeitet, wel⸗ 
cer genaue Angaben über Verwendung der Materialien, Arbeitskräfte, Geld: 
. ind ꝛc. enthalten wird. Der umfangreiche techniſch⸗ſtatiſtiſche Bericht ſoll 

im Auguſt vollendet fein. b . i 
N (writttäriices.] Der Inſpecteur der Jäger wird nächſtens zur 
Inſpizirung des zweiten ſchleſiſchen Jager⸗Bataillons Nr. 6 hier eintreffen. 
— Der erite Soldat, deſſen Beerdigung anf dem neuen Militär⸗Kirchbofe 
erfolgte, war Krankenwärter beim Trainbataillon, nicht beim Jägerbataillon, 
wie in der Sonntags⸗Zeitung irrthümlich gemeldet iſt. 5 
n (Störfang] Am vorigen Sonnabend fingen hieſige Fiſcher in der 
Gegend des Schlachtboſes einen außergewöhnlich großen Stör, und war es 
exit der 30, in dieſem Jahre, während in früheren Jahrgängen oft bis 200 
30 Piu . Das Gewicht des Fiſchrogens bei dem obigen Stör betrug 
und. 


bb Inhaftirung.] Am Sonnabend wurde ein früberer Student 
Oberſchleſien 7 eines Betruges in das Polizeigefängniß 2 
„inter us 


w 
Er hatte näm dem angenommenen Namen eines Studio 
Eltern eines Studioſen E. brieflich mitgetheilt, daß ihr Sohn bei einem 
on der Treppe ſich den rechten Arm ſo verletzt habe, daß er jelbit 
iben könne, deshalb habe E. ihn als Stubenkameraden beauftragt, 
a 171 ) ze Poſt einzuziehen. Die Eltern hatten nichts Eiligeres zu 
un, als d ngte Geld ſofort auf die Poſt zu geben. Indeß kommt es dem 
ater in den „ auch nach dee zu zellen, und führt dieſen Entſchluß 


I 


re A 


Preußen 8, in Brandenburg 10 (darunter 5 zu Berlin, in 3 


7 


1576 


fo raſch aus, daß er mit dem Geldbriefe zugleich eintrifft. Zu feinem Er: 
ſtaunen findet er den Sohn in vollſter Geſundheit. Es kam zu Erörterun⸗ 
gen, als deren Reſultat ſich ergab, daß bier eine Gauxperei vorliege. Der 
wirkliche Studioſus K. richtete ſeinen Verdacht auch gleich auf die richtige 
Perſon, und theilte ſeine Muthmaßungen der Polizei mit. Und wirklich ge⸗ 
lang es dieſer, den Betrüger beim Ubbolen des Geldes auf der Poſt zu ver⸗ 
haften. Der Verhaftete legte im Verhör auf dem Polizei⸗Präſidium ein voll⸗ 
ſtändiges Bekenntniß ab. 

A Geſtern Mittag ſand in einem hieſigen Gartenlokale die Ber: 
haftung eines hieſigen Bürgers ſtatt, dem Urkunden⸗Fälſchung zur Laſt 
gelegt wird und welcher ſeit acht Tagen vergebens von der Polizeibehörde 
geſucht wurde. 1 

* [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der geſtern von Stargard um zwölf 
Uhr Mittags (über Poſen) nach Breslau abgelaſſene Perſonenzug erhielt in 
Samter einen Aufenthalt von beinahe 1½ Stunden, weil die Schienen des 
rechten Vorderrades von der Lokomotive Ibna ſich völlig ablöjten. Es 
mußte deshalb eine Lokomotive von Poſen herbeigerufen werden, um den 
Zug weiter befördern zu lönnen. — Gleichzeitig wurde von den Paſſagieren 
wärend ihres Stillliegens in Samter, in der Richtung nach Polojewo, ein 
nicht unbedeutender Waldbrand bemerkt. 


o Glogau, 11. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Deichhaupt⸗ 
mann und Stadtverordneten⸗Vorſteher, Regierungsrath Dannemann, wel⸗ 
cher als Direktor der neu zu begründenden Hypothekenbank nach Berlin über⸗ 
geſiedelt, hat ſich während ſeines dreizehnjährigen Aufenthaltes hier ſelbſt 
diele Freunde und Verehrer erworben, 0 daß ſein Scheiden von uns allge⸗ 
mein bedauert wird. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, der er acht Jahre 
lang, und zwar die letzten zwei Jahre als Vorſteher angehört, verliert in 
ihm eins der hervorragendſten Mitglieder, und die Commune Glogau einen 
ihrer tüchtigſten Vertreter. Die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, denen ſich der größte Theil der Stadträthe und viele perſönliche Freunde 
des Gefeierten anſchloſſen, hatten ſich daher am 6. d. M. zu einem Abſchieds⸗ 
Souper im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ vereinigt, um dem Scheidenden 
noch ein äußeres Zeichen der Anerkennung zu geben, wobei der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſteher Buchhändler Reisner, im Namen der Stadtverordneten 
dem Gefeierten den Scheidegruß in herzlichen Worten brachte. Auch von 
Seiten der Deich⸗Intereſſenten fand zu Ehren des Herrn Reg.⸗Rath Danne⸗ 
mann am 7. d. M. ein Diner im Reſſourcenlokale jtatt. — Ein frecher Dieb 
ſtahl, welcher in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern hier ſtattgefunden, und 
wobei aus dem Schaufenſter des Uhrmachermeiſters Nerger 30 Uhren im 
Werthe von mehreren hundert Thalern geſtoblen worden, macht augenblicklich 
großes Aufſehen. Für die Entdeckung des Diebes ſind 50 Thaler Belohnung 
ausgeſetzt. — Am 6. Juli d. J. findet die Aufſtellung des Gryphius⸗Denk⸗ 
mals über der Freitreppe des Theaters ſtatt. An der Feier werden ſich die 
koͤniglichen und ſtädtiſchen Behörden, die beiden Gymnaſien, die oberen Klaſ⸗ 
fen der ſtädtiſchen Bürgerſchulen ꝛc. betheiligen. Die Feſtrede hierbei wird 
der Gymnaſialdirektor Dr. Kl ix halten. 


= P'. = Sagan, 10. Juni. [Schloßpark.— Inſulte. —Curioſum.] 
Unſer Schloßpark prangt jetzt in voller Schönheit und die denſelben beſuchen⸗ 
den Fremden ſcheiden von hier mit ſichtlicher Bewunderung. — Am vergan⸗ 
genen Montag Abend wurde der hieſige Kaufmann %..... auf einem Spar 
ziergange mit ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin von einem Tuchmacherge⸗ 
ſellen mit frechen Worten inſultirt. Da er von den Erſteren deshalb 
gebührend zurechtgewieſen wurde, wollte er zu Gewaltthätigkeiten ſchreiten 
und wurde nur durch die entſchiedene Haltung des Kaufmanns davon zurück⸗ 
gehalten. Die Polizeibebörde hat den Geſellen zu einer Geldſtrafe von drei 


———— 


—— — 


Thalern verurtheilt. — Der Poſtillon ©........ hatte heut in der 11. Stunde 


die Packetpoſt nach dem Bahnhofe zu fahren. Er muß ſich aber in einem 
wunderbaren Irrthum in Betreff der Lage des Poſtamts befunden haben, 
denn anſtatt vor das Poſtgebäude zu fahren, fuhr er vor das in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung liegende Kreisgerichtsgebäude, um von bier Brieſſchaften 
und Packete abzuholen. Exit nach erhaltener Belehrung fuhr er vor das 
Poſtamt, wo ihm jedoch die Zügel abgenommen und einem anderen Poſtillon 
übergeben wurden. Die Poſtſtäcke konnten glücklicherweiſe noch rechtzeitig mit 
dem Bahnzuge befördert werden. - 


& Hirſchberg, 10. Juni. [Geſangvereine. — Prüfung.] Der 
hieſige Männer-Gejangverein bat jeine Theilnahme am e 
Geſan Se zu Reichenberg in Böhmen erklärt. — Der Geſangverein fü 
gemiſchten Chor, deſſen Leiſtungen längſt anerkannt ſind, hielt vorgeſtern 
ſeinen, die Winterübungen abschließenden alljährl. Spaziergang nach Stons⸗ 
dorf. Das freundlichſte Wetter begünſtigte den Ausflug. — Der unter 
Leitung des Herrn Lehrer Tuſchke ſtehende Handwerker-Geſangverein „Har: 
monie“, dem im Laufe ſeines eben zurückgelegten erſten Vereinsjahres 
über 70, meiſt jüngerr Mitglieder angehört haben, feierte am vorigen Sonn⸗ 
tage fein Stiftungsfeſt durch einen Ausflug auf den Kynaſt. Seinen Nüd: 
weg nahm der Verein über Giersdorf und Stonsdorf, wo wir Gelegenheit 
hatten, mehrere recht ſchätzenswerthe Geſangskräfte unter den Mitgliedern 
kennen zu lernen. — Was der genannte Geſangverein hauptſächlich dem Ge: 
ſellenſtande bietet, wird in ähnlicher Weiſe den Lehrlingen in der Ge: 
werbe⸗Fortbildungsſchule, wo Hr. Lehrer Leßmann den Geſangunterricht 
leitet, geboten. — In der über 60 Schüler zählenden Religionsſchule 
der hieſigen Synagogen-Gemeinde fand vorgeſtern die aljähride öffent: 
liche Prüfung ftatt, die anweſenden Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und 
des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde, — ein welchem Letzteren bei der 
am vorigen Sonntage erfolgten Conſtituirung Herr Kaufmann Urban 
abermals mit dem Vorſitz, der in der Prüfung ebenfalls anweſende Herr 
Kaufmann Landsberger jun. aber mit der Verwaltung des Schul⸗ 
weſens betraut wurde) — ſowie die ſonſtigen Anweſenden fühlten ſich durch 
die Tüchtigkeit der Schüler befriedigt. Schließlich wurden die Prämien aus 

J. Sachs'ſchen Legate vertheilt. 


dem M. J. 

§ Striegan, 13. Juni. [dur Tageschronik.] Der geſtrige Tag 
wan für unſeren Ort ein ſehr belebter. Außer vielen anderen Vergnügungs⸗ 
Reiſenden langten mit dem Morgenzuge der Verein junger Kaufleute aus 
Breslau ſowie der Handlungsdiener⸗Verein aus Liegnitz hier an, um 
unfere Berge zu beſuchen. Die Herren, welche zum Theil auch ihre Damen 
mitgebracht batten, begaben fi im wohlgeordneten Zuge unter Vorantritt 
eines Muſitcorps und eines von Herrn Hotelbeſitzer Großpietſch geſtellten 
und ſinnig decorirten Wagens, auf welchem ſich die Embleme des Handels⸗ 
ſtandes ſowie ein als Merkur coſtümirter Knabe befanden, — ſofort nach 
unſeren Bergen, wojelbit Herr Reſtaurateur Friebe zuvörderſt die materiellen 
Bedürfniſſe durch ein Frübſtück und eine Kufe Bairiſch aus unſerer gut⸗ 
tenommirten Clor'ſchen Brauerei befriedigte. Die Muſit concertirte und 
wechſelte mit dem Vortrag entſprechender Lieder ab. Herr Kaufmann K. aus 
Breslau beſtieg demnäͤchſt die improviſirte Rednerbühne und hielt eine mit 
Beifall aufgenommene Anſprache. Unter Muſikbegleitung wurden nunmehr 
der Kreuz-, der Georgen⸗ und der Breite⸗Berg beftiegen. Die entzuckend 
ſcköne Ausfict befriedigte die Touriſten über alle Maßen. Gegen 1 Uhr 
erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt, wo in Großpietſch Hotel unter den 
Colonnaden das Diner eingenommen wurde. Große Heiterkeit berrſchte auch 
bier und in jeder Beziehung befriedigt, verließen uns Abends die Gäfte, um 
mit dem letzten Zuge ihrer Heimath zuzueilen. — Am geſtrigen Tage fand 
auch die Ueberſiedelung der hieſigen reimaurer⸗Loge aus dem alten in 
das neue Lokal ſtatt. Zahlreiche Gäſte aus der Provinz waren zu dieſem 
Zwecke erſchienen, um der Feierlichkeit beizuwohnen. — Endlich fand noch ein 
eigentbümliches Schauſpiel ſtatt, was ebenfalls ſein Publikum fand. Das 
Dienſtperſonal aus den Kämmereidörfern Gräben, Haidan und Alt⸗Striegau 
hielt nämlich ein Goliathſtechen und Hahnſchlagen ab. 


„. Schweidnitz, 11. Juni. [Gasanſtalt. — Neubauten. — Un: 
glüdsfall.] In der nächnen Sißung der Stadtverordneten wird der Rech⸗ 
nungsbericht über die ſtädtiſche Gasanſtalt erfolgen. Die Anſtalt, deren 
Griftenz noch vor wenigen Jahren auf's Ungünftigfte prognoſtizirt wurde, 
erweitert ſich immer mehr. Gegenwärtig werden in dem zur Stadt gehöri⸗ 
gen Dorfe Kletſchkau die Gasleitungsröhren gelegt. Unter den verſchiede⸗ 
nen Neubauten, welche neben umfangreichen Reparaturen unſere Stadt ver⸗ 
größern und verſchöͤnern werden, verdient beſonders das neue evangeliſche 
Schulhaus hervorgehoben zu werden. g 
dem Grunde heraus. In der Nieder⸗Vorſtadt hat der Gaſtwirth Homann 
einen großen, ſckoͤnen Saal gebaut, zu deſſen Einweihung Hr. Bilſe aus 
Liegnitz morgen und übermorgen concertiren wird. — Geſtern fand ein aller⸗ 
liebſtes, 3 Jahre altes Mädchen, dem Schleußer auf dem Dominium Kroiſch⸗ 
witz gehörig, ein trauriges Ende, indem es, kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen, 
in den Mühlgraben ſiel und ertrank. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. 


Neiſſe, 11. Juni. Geftern Abend veranſtaltete die Singafademie, der 
ne ach der Inſtrumental⸗Verein und das Muſik⸗Corps des 
. oberſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 22 unter Leitung des Muſtk⸗Directors 
Stuckenſchmidt im bieſigen Stadttheater ein Concert, deſſen Ertrag zum 
Beften der im daͤniſchen Kriege verwundeten Landsleute beſtimmt iſt. Im 

Re + der Sache iſt zu bedauern, daß der Zuſchauer⸗Raum nur ſehr ſpaͤr⸗ 
etzt war. 
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Su- Neuſtadt O. S., 12. Juni. Es foll nunmehr mit dem Bau 2 8 


einer Cbauſſee von Zülz nach Krappik vorgegangen werden, nachdem 
durch allerhöchſten E laß die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte hierzu an 
den Bau⸗Unternehmer Kammerherrn Grafen von Seherr⸗Tboß auf Dobrau 
erfolgt iſt. — Der Herr Fürſtbiſchof zu Breslau ſoll den Turnplaß, deſſen 
Einweihung zu Jauernig⸗Johannisberg in dieſen Tagen ſtaufand, den Tur⸗ 
nern daſelbſt geſchenkt bkaben. An der Einweihung hielt der Fabrik⸗Vireltor 
Siegel aus Barzdorf die Feſtrede. 

© Namslau, 11, Juni. [Brandſtiftung.] Zur Ermittlung des 
Urhebers der in jüngſter Zeit in der hieſigen deutſchen Vorſtadt ſtattgebab⸗ 
ten Brände und zweier verſuchter Brandſtiftungen iſt am vergangenen Montag 
der Staatsanwalt aus Brieg hier geweſen. Die angeſtellten Recherchen haben 
zu dem Reſultate geführt, daß ſämmtliche Feuer angelegt find, ein Vrand⸗ 
ſtifter jedoch iſt nicht ermittelt worden. Ein der Brandſtiftung verdächtiger 
Freiſtellenbeſitzer⸗Sohn, welcher ſich ſeit dem letzten Feuer von feinem Woehn⸗ 
orte entfernt hielt, iſt zwar zur Haft gebracht worden, es wird aber der auf 
ihm ruhende Verdacht kaum weitere Folgen haben, da derſelbe nachgewiefen 
bat, deß er bei einem der Feuer abweſend geweſen ſei. 


© Guttentag, 10. Juni. [(Zur Tageschronik.] Am Mittwoch den 
7ten war hier die Bürgermeiſterwahl. Es waren 3 Candidaten aufse⸗ 
treten, von denen der bisherige Bürgermeiſter Arndt nach hartem Wabi⸗ 
kampfe wiedergewählt worden iſt. Man mußte zur engeren Wahl ſchreiten 
und, da auch bier die Stimmenzahl gleich war, die Entſcheidung durchs Lors 
erfolgen laſſen. — Heut Früh iſt die 1. Schwadron des J. (Schleſiſchen) 
Küraſſter⸗Regiments mit dem Stabe nach Lublinitz abmarſchirt, wo dieſelbe 
das Cantonnement bezieben wird. 


=ch= Oppeln, 12. Juni. [Eine bedeutende Feuer 
brunft] bat am 10. d. M. Nachmittags 1 Ubr die kleine bei Pros⸗ 
kau gelegene Colonie Wilhelmsberg heimgeſucht. Von den 16 dr» 
ſelbſt befindlichen Poſſeſſionen find 10 total abgebrannt, von 3 Poſſ ſ⸗ 
ſtionen wurden die Scheunen eingeäſchert, bei der koͤniglichen Förſte ei 
außerdem die Stallung; nur drei Beſitzungen ſind unverſehrt geblieben. 
Vier Beſitzer waren mit ihren Gebäuden gegen Feuersgefahr nicht ver⸗ 
ſichert; 17 Familien ſind obdachlos geworden. Das Feuer ſoll durch 
vorſätzliche Brandſtiftung herausgekommen fein und ift geſtern bereits 
ein der Unthat verdächtiges Indioiduum verhaftet worden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neumarkt. Am 12. d. M. feierte 
der Kantor an der ev. Kirche hierſelbſt, Herr Gruß, fein 60jäbriges 
Amtsjubiläum. Der würdige Jubilar erfreut ſich noch ziemlicher Geſund⸗ 
heit und iſt nach beſten Kräften in ſeinem Amte wirkſam. 

+ Liegnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ ſchreibt: In neuerer Zeit find 
mehrfach falſche Zehn⸗Silbergroſchenſtücke mit preußiſchem Gepräge vorge⸗ 
kommen, ohne daß es bisher möglich geweſen iſt, ihren Urſprung zu ermit⸗ 4 
teln. Sie tragen die Jahreszahl 1772. A. und ſind dem Anſchein nach von 
Meſſing gefertigt. — Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums hat Herr 
E. Reitſch, wohnbaft Burgſtraße Ne. 2, ein Beerdigungs⸗Inſtitut 
errichtet, welches einem allgemein gefühlten Bedürfniß abzuhelfen im Stande 
iſt. Wie derartige Unternehmungen bereits in anderen Städten die bei? 
Aufnahme gefunden haben, fo läßt ſich auch hier einem ſolchen ein gunſtigs 
Prognoſtikon ſtellen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Saat 9—12—15—17 Thlr. per 100 Pfd., extrafein daruber. — Thimotee 


loco 12— 7 


per d. Monat F Thlr. den, 


5 


* 


Nr. 


— 


El 


- 2 (Fortſetzung.) 
7 ional«Anleihe.70% Br., 1860er Loofe 81/81, 84 bezahlt und Br. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnoktien 150 bezahlt, Freiburger 134 Br., Koſel⸗Oder⸗ 
berger 59 ( — 59 bezahlt, Oppeln⸗Tarnowitzer nr bezahlt. Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 83, —8t bezahlt, kleinere 1% bezahlt und Geld. 
Breslau, 13. Juni. [Amklicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) nahe Termine höher, get, — Etr., pr. Juni 35 
Thlr. bezahlt und Old, Junt⸗Juli 35 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
25% —35½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 35, — ½ Thlr. bezahlt u. Gld., 
September⸗Oktober 37 / — 7 bezahlt und Gld., Oftober-November 37% Thlr. 


bezahlt und Gld. g 
en (pr. 2000 Pfd.) gel. — Wispel, pr. ent 50 Thlr. Br. 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Juni 34½ Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2020 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juni 41 Thlr. Gld., pr. Juli 
40% Thlr. bezahlt, Jult⸗ August Fe . s 


Raps (pr. 2000 105 95 — Ctr., pr. Juni 109 Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) still, ae, — Etr., loco 12 . Thlr. Br., pr. 
Juni 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Julie 
Auguſt 2% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 12% Thlr. Br, 
September Oltoper 120% Thir. bezahlt u. Br., Olteder⸗Nrvemher 13 Thlt. Br. 

Spiritus ſeſt, gel, 3000 Quart, loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 

r. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 15 ½—15 ½ Thlr. bezahlt und Br., 
uguſt⸗Seplember 15½—15% Thlr. bezablt, September⸗Oktober 15% Thlr. 


bezahlt und Gld. 
ink 7 Thlr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* In der am 28. Mai d. ſtattgehabten ordentlichen General-Ver⸗ 
ſammlung der Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in 
Hamburg führte der Präſident des Verwaltungsrathes, Herr Senator Mö⸗ 
ring, den Vorſitz und leitete die Verhandlungen mit dem Bemerken ein, daß 
es ihm zur Freude gereiche, die Verſammlung heut im eigenen Hauſe der 
Geſellſchaft begrüßen zu können um ſo mehr, weil dieſer Ankauf lediglich 
durch den wachſenden Umfang des Geſchäfts bedingt wurde. Das Geſchäft 
iſt im Jahre 1863 in gewohnter ruhiger und ſolider Weiſe günſtig fortge⸗ 
chritten. Von dem erzielten Gewinn kommen in dieſem Jahre zur Ver⸗ 
theilung: 16,936 MB. 2 Sh. — gleich 13% der Prämien als Dividende 
an die Verſicherten, für die Actionäre 10% des ſtatutenmäßigen Einſchuſſes 
außer den Zinſen, für milde Zwecke wurden 1111 MB. 2 Sh. — abgeſetzt 
und dem Reſervefonds der Actionäre 3116 MB. 8 Sh. — zugetheilt. — 
Der ſtatutenmäßig aus dem Verwaltungsrathe ausſcheidende Herr Rudolf 
Dill wurde wieder gewählt. Zu Reviſoren wurden ernannt die Herren 

H. Th. Kleinſchmidt, Conſul Ad. Grove und A. W. Sanne. Zum Präſi⸗ 
denten des Verwaltungsrathes für das folgende Jahr wurde Herr Carl 
H. Laeiß, zum Bfeepräftdenten Herr C. Heinr. Kirchner ernannt. Da hier⸗ 

mit die Tagesordnung erledigt war und Niemand weiter das Wort ver⸗ 
langte, wurde die Berſammlung mit dem Wunſche, daß das Glück auch im 
neuen Geſchäftslokale der „Janus“ ⸗Geſellſchaft zugethan bleiben möge, ge⸗ 
ſchloſſen. (Die Bilanz und Zuſammenſtellung der Geſchäftsreſultate der Ge: 
ſellſchaft befinden ſich im Inſeratentheile der heutigen Zeilung.) 
- m dd ̃ ò ꝗð p ̃7⅛ . ²ͤ˙i!‚ EEE 

Vorträge und Vereine. 


[Mediziniſche Section, Sitzung vom 15. April.] Herr Profeſſor 
Heidenhein berichtete unter Vorzeigung bezüglicher Apparate über ſeine 
Unterſuchungen, betreffend die Wärme⸗Entwickelung bei der Muskelthätigkeit, 

welche zu folgenden Ergebniſſen geführt haben: 

1) Wenn man einen Muskel von ſeinem Nerven aus durch Inductions⸗ 
ſchlage zu Zuckungen veranlaßt und bei den auf einander folgenden Con: 
tragtionen mit ſteigenden Gewichten belaſtet, fo wächſt die vom Muskel ges 
leiſtete Arbeit und gleichzeitig die von demſelben entwickelte Wärme bis zu 
einer gewiſſen Grenze der Belaſtung, um jenſeits derſelben wieder abzuneh⸗ 
men. Das Wärmemaximum liegt bei einer geringeren Belaſtung, als das 

Arbeitsmaximum. 
333 Wenn man den mit ſteigenden Gewichten geſpannten Muskel vom 
rven aus auf dieſelbe Weiſe reizt, aber durch Fixirung beider Enden an 
der Verkürzung hindert, jo leiſtet der Muskel ſelbſtverſtändlich keine äußere 
rbeit. Die bei der Reizung entwickelte Wärme nimmt mit der dem Muskel 

120 en ung bis zu einer gewiſſen Grenze zu, jenſeits derſelben 

wieder ab. e 

3) Wenn man an dem Muskel ſteigende Gewichte nicht als Belaſtung, 
ſondern als Ueberlaſtung (Helmholz) anbringt, fo hat derſelbe in der 
Ruhe immer die gleiche Spannung; erſt bei der Zuſammenziehung geräth 
er in die dem Ueberlaſtungsgewichte entſprechende Spannung. Auch unter 
dieſen Umſtänden wächſt die Wärme mit den Gewichten, weniger als bei 
den früber erwähnten Verſuchen, aber unverkennbar. } N 

) Wenn man dem Muskel durch ſteigende Gewichte (. B. 10-30 —50 
—70 - 90 Grm.) ſteigende Spannungen ertheilt und denſelben bei jedem Span⸗ 
nungsgrade daſſelbe Gewicht (3. B. 90 Grm.) heben läßt, ſo daß er alſo wäh: 
rend der Thätigkeit allemal in dieſelbe Spannung eintritt, ſo wächſt die 
Arbeit wie die Wärme mit der Spannung, die er während der Ruhe beſitzt. 

5) Wenn man den Muskel mit einem beſtimmten Gewichte belastet und 
dann vom Nerven aus reizt, während er einmal an feinen Enden fixirt iſt, 
ſo daß er ſich nicht verkürzen kann, ein zweitesmal dagegen am untern Ende 

i iſt, ſo daß er ſich verkürzt, das angehängte Gewicht hebt und damit eine 
gewiſſe Arbeit leiſtet, ſo entwickelt er im zweiten Falle weniger Wärme als 
im erſten Falle, 

6) Analoge Reſultate ergeben ſich, wenn man den Muskel vom Nerven 
aus tetanifirt, ſtatt ihn durch einzelne Inductionsſchläge zu einzelnen Zuckun⸗ 
gen zu veranlaſſen. 

9 Aus den mitgetheilten Beobachtungen ergiebt ſich: 

a) Bei gleicher Reizung vom Nerven aus ſteigt die Geſammtſumme der 

durch dieſelbe im Muskel ausgelöſten lebendigen Kräfte (Arbeit * Wärme 
oder, bei behinderter Zuſammenziehung, Wärme allein) bis zu einer gewiſſen 

renze mit der Spannung des Muskels, und zwar ſowohl mit der Span⸗ 
nung, die er vor der Reizung während der Ruhe beſitzt (Rr. 1, 2. 4), als 
Ba 9. (. N in die er nach der Reizung während der Thätigkeit 
eräth. r. 3). 
b) Bei gleicher Reizung und gleicher Spannung entwickelt der Muskel 
weniger Wärme, wenn er arbeitet, als wenn er zu arbeiten gehindert wird 
(Nr. 5), — ganz in Uebereinſtimmung mit der mechaniſchen Wärmetheorie. 
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Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
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8) Es wird ferner aus den mitgetheilten Beobachtungen im hoͤchſten 
Grade wahrſcheinlich, daß der Stoffumſatz im Muskel bei gleicher Hei: 
zung vom Nerven aus zunimmt mit der Spannung, welche dem Muskel 
durch angehängte Gewichte ertheilt wird. 

Hr. Prof. Heidenheim berichtete im Anſchluſſe hieran in der Sitzung 
vom 3. Juni 1864, daß die sub 8 oben ausgeſprochene Vermuthung 
ſich empiriſch beſtätigt habe: es ift gelungen, nachzuweiſen, daß von den bei: 
den Wadeumuskeln eines Froſches, die von ihren Nerven aus auf ganz 
gleiche Weiſe gereizt werden, während der eine unbelaſtet iſt, der andere 
ein ſchweres Gewicht trägt, der letztere mehr Säure durch die Thätigkeit ent⸗ 
wickelt als der erſtere. 5 

Herr Privatdocent Dr. Voltilini demonſtrirte ein ſeltenes pathologiſches 
Präparat vom Gehörorgane eines Erwachſenen und ſchickte zur Erläuterung 
folgende Bemerkungen voraus: der äußere Gehörgang mit der Ohrmuſchel bil⸗ 
det einen veritablen Gehörtrichter. Die Wirkung dieſes Trichters auf das 
innere Ohr wird noch dadurch erhöht, daß das Trommelßell keine ebene Mem⸗ 
bran, ſondern trichterförmig durch den Handgriff des Hammers nach innen 
gezogen iſt. Der proc. brevis des Hammers drängt das Trommelfell oben 
nach außen und bildet den umbo, das untere Ende des Handgriffs bildet die 
concapſte Stelle des Trommelfelles. Da nun das letztere zugleich ſehr glatt 
und glänzend iſt, ſo ſieht man allezeit auf dem normalen Trommelfelle einen 
Lichkegel, deſſen m am Ende des Handgriffes, deſſen Baſis an der Peri⸗ 
pherie des Trommelfelles liegt. Dieſer Lichtkegel und der umbo bieten faſt 
die einzigen ſicheren Anhaltspunkte dar, um ſich am Trommelfell des leben⸗ 
den Menſchen zu orientiren und zu beurtheilen, ob man überhaupt das 
Trommelfell vor ſich hat. Iſt das Trommelfell durch pathologiſche Vorgänge, 
Entzündung, ſeröſe Durchtränkung u, ſ. w. verändert, jo verſchwindet der 
Lichtkegel und proc. brevis. An dem vorgezeigten Präparate war nun 
weder proc. brevis noch Lichtkegel zu erkennen, da ſtatt des normalen, durch 
Krankheit zerſtörten Trommelfelles ſich ein neues gebildet hatte, das zwar 
im normalen Falze angeheftet, der Handgriff des Hammers jedoch nicht ein⸗ 
gewachſen war, ſondern frei in die Paukenhöhle ragte. Die chorda tym- 
pani lief frei durch die Paukenhöhle, d. h. fie war an ihrer normalen Stelle 
geblieben, das neue Trommelfell aber lag nach außen und fern von ihr, 
nunmehr nicht als eine concave, ſondern ganz ebene Membran, weil ſie den 
Banbarifl des Hammers nicht vorher nach innen ziehen konnte. Wie fo 
häufig bei theilweiſen Regenerationen Kalk, jo war bei dieſer faſt gänzlichen 
Regeneration des Trommelſelles Knochenmaſſe von der Größe einer Linſe 
eingelagert. Dr. Aubert. 


Le eit ee Section. Sitzung vom 4. März. ] 1) Hr. Dr. 
Joſeph theilt ſeine Beobachtungen über eine hieſige Epidemie von genuinen 
Ohrſpeickeldrüſenerkrankungen mit; derſelbe hat 9 Fälle in der Privat ⸗ 
vraxis, 25 Fälle im Taubſtummeninſtitut vom Januar bis März hehandelt; 
ſie betrafen Individuen von 6 bis 19 Jahren; andere Erkrankungen waren 
weder vorausgegangen, noch damit complicirt; in einem Drittheil der Er⸗ 
krankungen war nur die linke Parotis, meiſt aber beide Parotiden befallen. 
Vorher waren gaſtriſche Störungen und etwas Fieber vorhanden, die Mund⸗ 
ſchleimbaut trocken, die Parotisgegend ſchmerzhaft. Dann trat die Geſchwulſt 
auf, während das Fieber zunahm; die Geſchwulſt hat ihren Sitz hauptſäch⸗ 
lich in dem intralobulären Bindegewebe der Drüſe. Der Verlauf iſt immer 
aut geweſen, Metaſtaſen find nicht vorgekommen. Die Contagiofität ift frag⸗ 
ich, aber in manchen Fällen ſehr wahrſcheinlich. Die Krankheit ſcheint durch 
einen an halb abgelaufener Parotitis leidenden Knaben nach Breslau ein⸗ 
geſchleppt worden zu ſein. Genaueres wird in der „Berliner kliniſchen 
Wochenſchrift“ veröffentlicht werden. 

2) Hr. Dr, Heinemann macht Mittheilungen über die Structur der 
Netzhaut bei den Vögeln. Die näheren Angaben werden in den Abbandlun⸗ 
gen der „Schleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Cultur“, Abtheilung für Natur⸗ 
wiſſenſchaflen und Medizin, 1864, Heft J. veröffentlicht a ; 

r. Aubert. 


ſehr günftig ausgefallen iſt. Es wurde ferner allgemein aner⸗ 
kannt, daß ſeit der Aenderung des Namens des Vereins, d. h. ſeit auch Nicht⸗ 
Fachgärtner im Verein Sitz und Stimme haben, der Paragraph über die 
Aufnahme der Gärtnergehilfen, reſp. über deren Ausübung des Stimmrechts. 
ſeinen Sinn verloren habe, ſo daß ſich die Stimmberechtigung der Gehilfen 
ohne eine Aenderung des Statutes zu erfordern, von jelbit verſtehe, ſofern 
fie den vollen Mitgliedsbeitrag zahlen. Für Sonntag den 26. Juni, wo die 
Roſen in voller Blüthe ſtehen werden, wird eine Ründſchau feſtgeſetzt und 
für die ordentliche 7 den 22, Juni, ſoll wegen einer inneren Vereins⸗ 
angelegenheit eine General⸗Verſammlung abgehalten werden. 


r. Namslan, 10. Juni, [CEvangeliſcher Männer: und Jüng⸗ 
lings⸗Verein.] Ende April d. J. wurde hierſelbſt durch Herrn Paſtor 
Snay und Prediger Bru ckiſch ein „evangeliſcher Männer: und Jüng⸗ 
lings Verein“ nach dem Muſter der in Breslau, Liegnitz ꝛc. ſchon beſtehen⸗ 
den Vereine gebildet. Derſelbe nimmt ohne Rü 
werbe jeden evangeliſchen Mann und Jüngling auf; 
aber erſtreckt ſich auf den Handwerkerſtand. Fe des Vereins ift: ſeine 
Mitglieder vor den Verſuchungen zum ſittlichen Verderben zu bewahren 
ihnen in den Feierſtunden Gelegenheit zu freundſchaftlichen Zuſammenkünf⸗ 
ten wie zur Erwerbung nützlicher Kenntniſſe zu bieten, und den chriſtlichen 
Glauben in ihnen zu wecken und zu fördern. Der Verein verſammelt ſich 
wöchentlich dreimal, vorläufig in einem Klaſſenlokal der evangeliſchen 
Schule und zählt bereits 50 Mitglieder. Montag iſt Bibelſtunde, welche 
Herr Paſtor Snay abhält, Mittwoch Geſangunterricht durch Herrn Lehter 
Ploſchke und Donnerstag werden. Vorträge über religiöfe oder allgemein 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, ſoweit fie die Gewerbe berühren, gehalten, 
wolchen ſich Unterricht in den Elementarwiſſenſchaften, ſpeciell Rechnen und 
deutſche Sprache (durch Herrn Lehrer Kalkbrennerſ anſchließt. Vom 
1. Juli ab bezieht der Verein ein eigenes gemiethetes Lokal in einem Hauſe, 
worin ſpäter hoffentlich auch eine Herberge wird errichtet werden können. 

er Verein hat ſich, wie alle 17 Vereine, dem Jüngslingsbund im öſt⸗ 
lichen Deutſchland, deſſen Vorort erlin iſt, angeſchloſſen. 


ſeine Hauptthätigkeit 
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Priefkaſten der Redaktion. 

Den Herren A- und «Referenten zu Schweidnitz: wir halten 
es für alle Theile am ang emeſſenſten, die beſprochene Wahlangelegen⸗ 
heit auf ſich beruhen zu laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 13. Juni. England hat an Preußen und Oeſter⸗ 
reich eine energiſche Note erlaſſen, in welcher die Schleilinie 
als Ultimatum hingeſtellt wird. Die Ablehnung würde Eng⸗ 
land zum activen Einſchreiten nöthigen. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 13. Juni. Der König reiſt Sonnabend nach 
Karlsbad; Herr v. Bismarck wird erſt ſpäter nachfolgen. 
Prinz Friedrich Karl reift morgen in's Hanptquartier zurück, 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Juni. Die preußiſche Regierung machte die 
Schiffsankäufe nicht in Frankreich, wohl aber in Amerika, und 
zwar von erheblichem Umfange. (Wolff's T. B.) 


A ben d Po ft. 
O Hamburg, 12. Juni. [Herzog Friedrich und Preu⸗ 
ßen. — Die preußiſchen Truppen. — Die ſchleswigſche 


Gendarmerie.] Seit dem Wiedereintreffen des Herzogs Friedrich 8 


in Kiel iſt im Dithmarſchen und namentlich in der Umgegend von 
Heide die Hoffnung auf die baldige Ausführung des verſprochenen Be⸗ 
ſuchs wieder auf das lebhafteſte angeregt worden. Man ſchmeichelt ſich 
dort, bereits in der nächſten Woche dieſe Freude haben zu können. 
Während ein Theil des Landes demnach in freudiger Erwartung ſteht, 
iſt ganz Holſtein, vorzüglich aber auch Schleswig, ſeit der neu eingetretenen 
Waffenruhe in ernſter Beſorgniß für die Landesſache, wozu noch die trüben Ge⸗ 
rüchte kommen, welche über das Auftreten des Herzogs gegenüber der 
preußiſchen Regierung courſtren. 
ſichern, der Herzog halte gleich jedem Einſichtigen in den Herzogthü⸗ 
mern eine moͤglichſt nabe Verbindung des neuen Staates Schleswig⸗ 
Holſtein mit Preußen, gleichſam als mit ſeinem Mutterlande durch die 
gewichtigſten Intereſſen des Landes ſelber geboten. Hat doch der Her⸗ 
zog lange genug in Preußen, und unter Preußen gelebt, 
Inſtitutionen und den Geiſt dieſes Landes genau kennen zu 
können, und dürfen wir uns daher auch verſichert halten, 
daß die Täuſchungen, welche man bewußter oder uubewuß⸗ 
ter Weiſe in dieſer Hinſicht in Holſtein zu nähren liebt, eben nur 
Täuſchungen ſind und nichts weiter. Es wird aber Zeit, 
daß Licht in der Sache werde, welches alle Beforgniſſe einer⸗ 
ſeits und unberechtigte Erwartungen andererſeits zerſtreut. — 
Seit geſtern ziehen die in die Landſchaft Sundewitt gerfidten 
Truppen durch Flensburg nach dem Süden zurück, um ihre früheren 
Quartiere wieder einzunehmen. Man gönnt der Mannſchaft die Ruhe, 
deren ſie ſich in den nächſten vierzehn Tagen wieder wird er⸗ 
freuen können, hofft aber, daß die Stadt Flensburg zum letztenmale 
vor gänzlicher Befreiung des ungetbeilten Schleswig⸗Holſteins von jeg⸗ 
licher Verbindung mit Dänemark preußiſche Krieger in größeren Schaaren 
hat ſüdwärts ziehen ſehen. — Die Organisation der ſchleswigſchen 
Gendarmerie wird bald vollendet ſein. Die Uniformirung ähnelt der⸗ 
jenigen der ſchleswig holſteinſchen Armee in hohem Grade, und ohne 
Zweifel wird auch das Wohlgefallen an der äußeren Erſcheinung dieſes 
Corps dazu beitragen, daſſelbe bei der Bevölkerung recht populär zu 
machen. N 
——ͤ . 
Suferate 


Als Nachtrag zur Tages: Ordnung für die Sikun; 
der Stadtverordneten⸗ erfammiine jr Sens 
nerſtag den 16. Juni 1864, wird: 

„die Einführung des neugewählten zweiten Stadtbaurath Zim⸗ 
mermann“ 051 
bekannt gemacht und erſucht, zu dieſer Sitzung in Amtstracht zu 

erſcheinen. Der Vorſitzende. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
So eben erſchien und iſt in A. Gosohorsky's 3 


(L. F. Maske vorräthig: A \ ] 
Das große Schachturnier zu London 5 Judge 


von Berthold Suhle. Elegant broſchirt 20 Sgr. 
(enthält 85 Partien der bedeutendſten Meiſter des Schachſpiels aller Länder: 
Anderſſen — Paulſen — Owen — Mac Donnell — Dubois — Steinitz — 
Nobeh. — Hannah — Löwenthal — Deacon — Mongredien — Green — 
obey. — f 


Meinen werthen Kunden im 


hieſigen Kreiſe die ergebene Nachricht, 


Tiefer Eingeweihte wollen freilich ver⸗ N 


u; 


um die 


ich morgen per Eiſenbahn wiederum eine bedeutende Sendung der feit 3 5 | 


bier rühmlichſt bekannten Ednard Großſchen Bruſt⸗Caramellen aus 
Breslau in echter Packung, in chamdois Cartons à 15 Sgr., blau & 7% 
Sgr., grün à 3% Sgr., Prima Qualität ſtärkſte & 1 ok. empfange, und 
empfehle dieſelben allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidenden als das gedie⸗ 
gepſte und bewährteſte Hausmittel, wie längſt anerkannt. 15905 
8 Reinhold Woehl in Groß⸗Glogau. 


uns Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, 12. Juni 1864. 
Wilhelm Wulff und Frau. 
Johanna Wulff. 
Adolph wBeißbein. 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Rotwand. 
Hermann Goldenring. 
Warſchau, im Juni 1864, 


17336] Verlobte: 
Linna Brody, Breslau. 
E. St. Moiski, Krakau. 


17344] 


7331] 


pfeblen fih: [7314] 
25 88 b Rosen eld. 
Louis 


riedenſohn. 
Leipzig. 7 Berlin 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Bernhard Falk 
aus Molingen, Königreich Hannover, beehren 
wir uns, unſeren Freunden und Bekannten 

ermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Juliusburg, den 10. Juni 1864. 

f Aron Avellis und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5876 
Bertha Avellig. . 
Bernhard Falk. 

Juliusburg. Molingen, Königr. Hannover. 


mit Herrn Adolph Weißbein erlauben wir unſerer Tocht 


ger und Bruder Marcus Posner zeigen geb. Ningeltaube 
wir Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ Knaben beehre ich 


benſt an. ; 
Krotoſchin, den 11. Juni 1864, 
7303] Jacob Levy und Frau. 


Heute Nacht 1½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Juliane, geb. Freyer, von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 13. Juni 1864. 

7316] Theodor Roth. 


Die heut Morgen 67 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Helene, 
geb. Kuzuitzky, von einem muntern Sina: 
ben beebre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. ir [5909] 

Thorn, den 12. Juni 1864. 


Die heut Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem kräftigen 
Knaben zeige ich hiermit allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 12. Juni 1864. 
5878 E. Jannuſcheck. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Amalie, geb. Fiedler, 
von einem muntern Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 7302 
Beuthen OS., den 12. Juni 1864. R 

Samſon Eisner. 


| 1 — en. 


er Marie mit unſerem Schwa⸗ Entbindung meiner lieben Frau Antonie, 


be, von einem geſunden 

mich Verwandten und 

Freunden, ftatt beſonderer Meldung, en] 
4 


reslau, 12, Juni 1864. 
H. Kimmel, Branntweinbrenner. 


— —— —⅛vb 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Anna, geb. Krauſe, 
von einem geſunden Mädchen zeige ich hier: 


f t an. 2 
mi ug nhl, den 11: Juni 1864, 


s litz, 
10972 Strehlitz Kleiber, Kreisrichter. 


— —ü— ñ 2 ¶ ⁰ ͤ l- —ä——— erur 
Die heute Mittag 124 Uhr erfolgte alüd« 
liche Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Grempler, von einem geſunden 
Töchterchen beehre ich mich, ftatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Frauſtadt, den 10. Juni 1864. (7333 
Grempler, königl. Kreis⸗Secretair. 


ä— — — — 
Mit der Bitte um ftill: Theilnahme zeigt 

Freunden und Bekannten den heute Früh 

4 Uhr an Lungenleiden erfolgten Tod feiner 

lieben Nichte Aung Heſſe, im Namen aller 

Trauernden an: 7313] Diaconus Heſſe. 
Breslau, den 13. Juni 1864. 


[7324] Todes⸗Anzeige. 

Das in ſeinem beinahe vollendeten 72. Le⸗ 
bensjahre nach langen, ſchweren Leiden 
eſtern n cheiden des 
Friedrich ilhelm Kern, zeigen tiefbe⸗ 
trübt hiermit an: Die Hinterbliebenen, 

Breslau, den 13. Juni 1864, 


iſt geſtorben und findet die Beerdigung Dins⸗ 

tag, den 14. Juni, Nachm. 6 Uhr ftatt, wozu 

ſämmtliche Mitglieder, die activen im vollen 

Parade⸗Anzug mit Ober⸗ und Untergewehr, 

hierdurch eingeladen werden. Sammelplatz: 

Burgfeld. 7342 
Der Vorſtand der Bürgerſchützen⸗ 

2 Sterbe⸗Kaſſe. 


Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief beute 
Früh 6% Uhr unſer innig geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der emerit. Lehrer 
an der ev. Stadtſchule, Herr Carl Zimmer. 
Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um ftille 
Theilnahme hierdurch an: li 

Die Hinterbliebenen. 

Schweidnitz, den 12, Juni 1864, 

Heute verſchied nach langem, äußerſt ſchmerz⸗ 
vollem Krankenlager, der erſt ſeit Oſtern vori⸗ 
gen Jahres emeritirte Lehrer der I. Mädchen⸗ 
laſſe hieſ. evangel. Stadtſchule, Herr Carl 
Zimmer. Er war uns ein ebenſo aufrich⸗ 
tiger Freund als biederer College. Unver⸗ 
geßlich wird uns ſein Andenken ſein! 

Schweidnitz, den 12. Juni 1864. (5910 
Die Lehrer a. d. evang. Stadtſchule. 


Für die ſo ehrenvolle, zahlreiche Theilnahme 
bei der Beerdigung meines mir unvergeßli⸗ 


Partikuliers chen Gatten, des Schuhmachermeiſters 


+ Böttcher, 
ſage ich den tiefgefühlteften Dank. [7337] 
Die trauernde Wittwe. 


Heute Mittag 5 Uhr verſchied plötzlich 
unſere gute Mutter, Schwieger und 


Großmutter, die verwittwete Kaufmann 
Pollack, geb. Hamburger, in dem 


ehrenvollen Alter von 87 Jahren, wel⸗ 
ches Verwandten und theilnehmenden 
Freunden hierdurch tiefbetrübt anzeigen: 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Hirſchberg i. Schl., 11. Juni 1864. 


Familiennachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Anna Peiſer mit 


rn. Magnus Beiſchon in Berlin, Fräulein 
nna Boldt mit Hrn. Wilh. Hirſekorn, b 
furt a. O. und Oelsnig, Fräul, Bertha Mück⸗ 


ner in Parchwitz mit 
Ernſt Limann auf Schloß Parchwi ; 
Ebel. Verbindungen: Hr. Heinrich Calix 
mit Fil. Auguſte Voß in Berlin, Hr. Franz 
Degebrodt mit Frl. Marie Heinzel daſ., Hr. 
Heinrich Calix mit Frl. Auguſte Voß dafe ſt, 
Hr. Carl Schulze mit Fräul. Anna Paſchen, 
1 und Bur ur 
eburten: Ein Sohn Hrn. Herrman 
Koehler in Berlin, eine Tochter * alis 
Amuel daſ., Hrn. Intendantur⸗Regiſtrator 
Böhmer daſ., Hrn. Dr. W. Dräger in Stettin, 
Hrn. Ewald Haarbrücker in Ging, Herrn 


Carl Jancke in Berlin. 


Todesfälle: Hr. Dr. Paul Keibel in Ber⸗ 
2 


lin, Frau Florentine Bauer geb. Dab 

in Teimpelhof, Hr. Carl Adolph v. Görf 

im 76. Lebensj. in N in du Hr. 
a 


drich Wilh. Ewald Below in Luckau, 


Frie- 


3 

4 
5 
“2 


rn. ara. er Be 
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Lagerbier vom Eis. Reſtauration à la carte. 


Hotel zum blauen Hirſch: 


. * ni 
n lich geöffnet für Herren von 10 U. M. 
an bie FU . är 


q te — 
* 13 * — 7 2 * — 


= he ee 8 = 1578 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1 N reslau, den 10. Juni 1864. 
a i . Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die nachſtehend aufgeführten Material⸗ 

Luſtſpiel in 1 Alt von Roderich Benedix. Abgänge bei der Werkſtätte zu Breslau dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 

3) Tanz. 5) Ein Berliner in Wien.“ altes Schmiede⸗, Schmelz und Gußeiſen, ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe, dergleichen Dreh: 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langer ne, 5 Bahnſchienen und dergleichen Abfälle, ſchmiedeeiſerne Radreifen, Eiſenblech⸗Ab⸗ 

und Kaliſch. Muſik von Conradi. alle, diverſe Stahl⸗Abfälle, Meſſing, Rothguß, meſſingne Siederöhre, Gußzink, Zink⸗ 
Mittwoch, den 15. Juni. Zweites Gaſtſpiel blech, Schmieröl⸗Abgang, Gummiwaaren, bunte Glasscheiben, Bruchglas, Stuhlrohr⸗ 

des königl. hannoverſchen Kammerſängers Abfälle, Schleifſteine, Speichenräder mit und ohne Reifen für Locomotiven, diverſe 

Hrn. Albert Niemann und Gaſtſpiel des Achſen und Räder für Wagen, Manometer, ſowie zwei alte Locomotiven, nebſt Re⸗ 

Hrn. Rübſam. „Tannhäuſer und ſerveſtücken. x 3 

der Sängerkrieg auf Wartburg.“ Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

HGroße romantiſche Oper in 3 Akten don „Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
Richard Wagner. 3 Hr. Albert verſehen, bis zum Submiſſionstermine: 

Niemann. Wolfram v. Eſchinbach, Hr.“ den 2, Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 

Rübſam.) an das Bureau des löͤniglichen Ober⸗Maſchinenmeiſters der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Sommertheater im Wintergarten. Breslau einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
Dinstag, den 14. Juni. Zum dritten Male: werden eröffnet werden. Exemplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, 

„Waldlieschen, oder: Die Tochter nebſt Fdrmularen für Abgabe der Gebote, können gegen Erſtattung der Kopialien in dem 

der Freiheit.“ Charakterbild mit Geſang erwähnten Bureau entnommen werden. Offerten, zu denen dies Formular nicht verwendet 

in 3 Alten von Carl Elmar. Muſik von wird. bleiben unberückſichtigt. 

Titl. (Lieschen, Fräul. Göthe, als Gaſt.) Bietungsluſtige werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenſtände auf dem 

Zum Schluß: „Gräfin Guſte.““ Poſſe Lagerplatze vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. [5884] 


Frovinger., Duft ben Conti | Breslal⸗Schweidnig⸗Frelburger Eiſenbahn. 


ködinger. Muſik von Conradi. 


agg der Yortelunn 0 ub Nas ter Tages billets von Breslau nach Kanth. 


P II. Klaſſe à 15 Sgr., III. Klaſſe à 10 Sgr. werden ausgegeben: 


il e . BE | Wochende a 10 15 den ganzen Tag, 
5 a Arta“ “!? ochentags mit Giltigkeit: 
Turuverein „Vorwärts „ a) 125 Hinfahrt mit dem Mittags 12% Uhr und dem Abends 6% Uhr 
Sonntag, den 19, Juni d. J., Mor⸗ 

ens: Ausflug sad Fürftenftein. 


j von hier abgehenden Perſonenzuge; 
b) zur Rückfahrt mit dem Abends 9 Uhr 2 Min. von Kanth nach Bres⸗ 
aͤheres durch den Einladungsbogen, & | lau abgehenden Perſonenzuge. 
den der Vereinsbote jedem Mitgliede in | Breslau, den 12. Juni 1864. [5569] 
den nächſten Tagen zur Erklärung über | 
die Betheiligung vorlegen wird. Ri 
Breslau, den 11. Juni 1861. 
Der Vorſtand. 


Theater⸗ Repertoire. i 
Dinstag, den 14. Juni. 1) „Dir wie mir.“ 
Schwank in 1 Akt, frei bearbeitet von Roger. 

Tanz. 3) „Die Eiferſüchtigen.“ 


Directorium. 


a Von den betreffenden Kreis⸗Agenturen find außer größeren Pupillar⸗Kapitalien eine 
entſprechende Anzahl reeler Verkäufe, z. B. größere und kleinere Güter, Häuſer, Gaſt⸗ 


0 hoͤfe, Villen, Fabriken u. ſ. w. an die Centralſtelle dellarirt. Es werden daher Reflectanten, 
Breslauer Gewerhe⸗Verein welche in einer Weiſe ſich anzukaufen die Abſicht haben, nicht nur hier eine angemeſſene 
2 + 
Extrazug nach Ohlau 


Auswahl finden, auch wird auf ſchriftliche Anfragen Auskunft ertheilt. [5879] 
Liegnitz, im Juni. Die Central⸗ Agentur, Breslauerſtr. 34. 

Mittwoch den 15. Juni, Mittags 12 ur 

Rückkehr Abends 5 Ubr. Billets III. Klaſſe 


à 12 Sgr. und II. Klaſſe a 18 Sgr., für Hin: 
und 4 75 geltend, ſind bis morgen Früh 
10 Uhr bei Herrn Hipauf, Oderſtraße 28, 
zu haben. Eine Nachzahlung findet nicht ſtatt. 


Volksgarten. 


[5891] 


Extrafahrt 


von Breslau nach Berlin, Hamburg und Flensburg. 


Abfahrt am 19. Juni d. J., Früh 9 Uhr 30 Minuten, 


5 Heute Dinstag den 14. Juni: [5899] vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aus. 
; 00 Programm. 
. 19. Juni. Ankunft in Berlin Abends gegen 7 Uhr. — Concerte. 


20. Juni. Früh: Beſichtigung der Gemälde⸗ Gallerie, des nenen Muſeums, 
r e Nachmittags: des zoologiſchen Gartens. Concert bei Kroll oder Theater. 
Deutſcher = Kaiſer = Garten. 21. Juni. Beſichtigung des Zeughauſes, der Univerſität und des königlichen 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Straße Nr. 13 Schloſſes, Nachmittags: Charlottenburg, Abends: Theater. 

Morden Moch den 15. Juni: 2: 22. Jung, 1 re 3 = dem ee a ie 1 Uhr. — 
8 u ae © weites Fr in ittenberge; Ankunft in Hamburg Nachmittags gegen 
großes Konzert nebſt Gartenfeſt 5 Uhr. Verſammlung au der Würfe um 6 br. Promenade am Jung⸗ 
dusgeführt von der 25 Mann ſtarken unga⸗ feruſtieg und Beſichtigung der Stadt und des Hafens. — Der Abend bleibt 

riſchen National⸗Muſik⸗Kapelle unter jedem Theilnehmer ſelbſt überlaſſen. — Hamburg bei Nacht. 
Leitung ihrer beiden Kavellmeiſter der Herren 83. Juni. Früh 9 Uhr Verfammlung an der Börſe, Beſichtigung des zoologi⸗ 
Balasz Kalman und Franz Boſſauyi ſchen Gartens, des zur Berühmtheit gelangten Aquariums und des bota⸗ 
8 aus Debreczin. a niſchen Gartens. Rückkehr nach der Stadt. Nachmittags Fahrt mit Dampf⸗ 
nn Abends: [7530] booten auf der Alſter nach Uhlenhorſt. Verſammlung hierzug am Jung⸗ 
Brillante Beleuchtung durch 70 Gascandelaber. fernſtieg. Am rechten Ufer der Alfter liegen mit reizender Ausſicht nach der 
Anfang 5 Uhr. Stadt mehrere Reſtaurationen nebſt Gärten, bei welchen die Dampfboote anlegen, 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. und erwähne ich hiervon namentlich Schulzeuſteg, Mühlenkamp, fo wie 
Andreasbronnen in Eppendorf. — Ein Abend in St. Pauli, woſelbſt 

Bälle, Theater und Concerte ſtattfinden und buntes Volksleben herrſcht. 
24. Juni. Früh Abfahrt nach Flensburg von Altona aus. 


Preiſe der Billets. 
Von Breslau nach Berlin Kl. 6 Thlr. 


Anfang 4½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


: Humanität. 15900] 


Heu nitag großes Concert von dem 


1 
Trompeten⸗Chor des 2. Schleſ. Dragoner⸗Re⸗ II. Kl. 9 Thlr., III. 


giment Nr. 8 unter Leitung des Stabstron⸗ » Berlin „ Hamburg 1. „ „ i. „ 6% „ (für tour und retour. 
peter3 Herrn Balders. „ amburg,, Flensburg II. „ 5 „ III, 34, 5 
er ſein Billet bis zum 15. d. M., Abends 6 Uhr, löſt, 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 
Morgen Mittwoch: [7321 


Vauxhall und Sabnenfelt 


bei orientaliſcher Beleuchtung des ganzen Gar: 
> tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neitauration a la carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree à Perſ. 3 Sgr. 


Ich wohne jetzt: 
Antonienſtraße Nr. 8. 
Dr. med. J. Weigert. 


erhält die Eintrittskarten in's Orpheum und den Börſenkeller 


in Berlin gratis. 5 
Ein Berliner Geſangverein unter Tſchirch's Direktion wird den Zug auf dem 
Bahnhofe in Berlin begrüßen und nach der Stadt geleiten. 


Louis Stangen. 


General⸗Verſammlung [5875] 
des Actien⸗Vereins der Oels-Namslau-Kreuzburger Chauſſee. 


Die Herren Actionäre des obengenannten Vereins, werden unter Bezugnahme auf 2,30 
des Vereins⸗Statuts, zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung [5875] 
auf Donuerftag den 30. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
. in den Saal des hieſigen Schützenhauſes, K 
ergebenſt eingeladen. Namslau, den 9. Juni 1864. Das Direetorium. 


den Finke zug ſdar Sele digung Ultrajectun. 
e Semi 1 2 Allgemeine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Zeyſt. 
Heiraths-Gefuch. [5872] Grundlapital: Drei Mill. Guld. holl. Ert. 


„Ein junger Mann, 25 Jahre alt, Inhaber Conceſſionirt in Preußen durch Miniſterial-Reſeript vom 1. Auguſt 1861. 


eines rentablen Acid Afts, in einer klei⸗ P 
nen Stadt der Provinz Poſen, ſucht eine ſei⸗ Die Geſellſchaft verſichert gegen allen Schaden, der durch Brand, Blitzſchlag 
Be e and lte an gemeſſene Le. und Gas⸗Exploſion oder durch das veranlaßte Löſchen, Niederreißen oder er⸗ 
e ee ae | mieten nothwendige Aus räumen verurſacht wird, und in der Beſchädigung, Ver. 
ihrer Verhältniſſe, ſo wie etwaige Porträts nichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegenſtände beſteht. ; j 
unter Chiffre A. Z. Nr. 220 nach Kurnit Bei Immobiliar - Verſicherungen werden den Hypotheken⸗Gläubigern ihre 
poste restante ſenden. Strengſte Diseretion pollen Rechte gewahrleiſttt. 
wird zugeſichert. Den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen wird durch beſonders gün⸗ 
Nur noch kurze Zeit. |fise Bedingungen in zweckmäßigſter Weiſe Rechnung getragen. 

; Die Prämien. find den Gefahren entſprechend billig und feft. 

Die Abgaben von Proſpecten und Anträgen, ſowie die Ertheilung näherer Aus: 


kunft geſchieht aufs Bereitwilligſte durch die Herren Haupt: und Special-Agenten der 


Mende. 


Reimers’ 


„ Geſellſchaft, ſowie im Büreau der Tudwig für Schleſten oth, 
anatomiſches un ud Mamtro 

g 9 

3 ethnologiſches Breslau, Karleſtraße 18 1, Ecke der Schweidnizerſtraße. 


Muſeum. 


„Royale Belge“, 


a A für Damen Dinftag und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Brüſſel. 
5 25 Ente 3 Chr. ar Mas] ng . 0 8 ii Hod Baal 
T A „ 2, 921,252. 18. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen unter bekannten liberalen Bedingungen zu 
feſten Prämien und gewährt den Verſicherten bereits nach drei Jahren des Recht 


i eſe, Forſt, mit voll- der Anleihe und des Rückkaufs. 
ile I 3 Profpecte, ſowie der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1863 find bei dem uns 


terzeichneten General⸗Agenten, wie bei allen Haupt⸗ und Speckal-Agenten gratis in 


Empfang zu nehmen. Ludwig Mamroth, 


[5893] Generale Agent in Breslau, Bureau: Karlsſtraße 1. 


u verkaufen 


R. Hahn, 


Breslau, Herrenſtraße 12/18, 


ne 


Schleſ. Hypothel⸗ u. Real⸗Vermittelungs⸗Inſtitut. 


[5889] | 


SPRIT N EFT ZT 
> . 


— — Er 


7 Bekanntmachung. 
Bei der sub Nr. 69 unſeres Firmenxegiſters 


fügung vom 2. Juni 1864 der Vermerk: 


die Firma iſt durch Erbgang auf die Ges eine zweite Friſt 
bis zum 28. Juni 1804 einſchließlich 


ſchwiſter Oscar, Fedor, Jenny, 
Emilie, Julius, Helene und Wil: 
helm Brück übergegangen und die Mit- 
erben haben dieſelbe dem Kaufmann 
Oscar Bruck abgetreten; 
und sub Nr. 189 unſeres Firmenregiſters der 
Kaufmann Oscar Bruck hierſelbſt als In⸗ 
haber der hieſigen Firma S. Bruck zufolge 
Verfügung von demſelben Tage eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 2. Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Konkors⸗Exöffnung. [946] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
J. Abtheilung. 

Den 11. Juni 1864, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Fraenkel bierjelbit, in Firma C. Fraenkel 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Juni 1864 
ſeſtgeſetzt worden. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Kaufmann Anton Hillmer hierſelbſt 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordeit, in dem 

auf den 28. Juni d. J., Vormittags 
I 114 Uhr, in unſerm Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. V., vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Fritſch, 

anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
jablen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände 
bis zum 16. Juli 4863 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer ehwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
lurssmaſſe abzuliefern. 

Ppfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
gers haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 

Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
er machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 
Knſorä e, dieſelben moͤgen bereits rechtshän⸗ 
ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vortechte Ars dei 
bis zum 24. Juli 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ae des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona ; 
auf den 19. Auguſt 964, Vormit. 
10% Uhr, in unſerm Gerichtslokal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. V., vor dem genannten Kom⸗ 
miſſar, 
zu erſcheinen. . 8 
Nach Abhaltung dieſes Termias wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 5 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 
meldung 2 
bis zum 12. Sept. 1884 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 8 
auf den 2. Oktober 1864, Vormitt. 
11 Uhr, in unſerm Gerichtslokal, Termins 
zimmer Nr. V., vor dem genannten Kommiſſar 
anberaumt. f 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 


den werden. . 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 


hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. ; 
Kr Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amitsbezirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

t hlt welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Gut⸗ 
mann, Lebenheim, Leonhard, Schmie⸗ 
dicke Juſtizrath, Walter Sufigrath bier, der 
Rechtsanwalt Volkening in Myslowitz und 
der Rechtsanwalt Toepffer in Tarnowitz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Kaufmann Preiß ' ſcher Concurs. 
„Aus der ehemals von dem Gridar Ferdi, 
nand Preiß betriebenen Cigarren » Fabrik 
ſollen einige größere Augntitäten Tabak 
— gegen 40,000 Stück loſe Cigarren, gegen 


2000 Stück Cigarrenkiſten, fo wie verſchiedene]! 


zur Fabrik gehörige Utenſilien und Zubehds 
rungen — im Ganzen oder in größeren 
Partien aus freier Hand verkauft werden. 
Um Offerten entgegenzunehmen, habe ich 
einen Termin auf den 16. Juni Nach⸗ 
mittags 3 Uhr hierſelbſt in dem Lokale 
der Fabrik anberaumt. 
Groß⸗Streblitz, den 8. Juni 1864. [945] 
Der Rechts⸗Anwalt Gerlach, 
als Verwalter der Kaufmann Preiß 'ſchen 
Concurs-Maſſe. 


Bekanntmachung. [5883] 
Die Stelle eines Conrectors an der hieſi⸗ 
gen evangellſchen Elementar⸗Schule mit einem 
jährlichen Gehalte von 400 Thlr. iſt vom 
1. September d. J. anderweit zu beſetzen. — 
Pro rectorarı geprüfte Theologen oder Phi⸗ 
lologen, welche die Stelle übernehmen wollen, 
mögen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 15. Juli d. J. bei uns melden. 
Brieg, den 9. Juni 1864. 
Der Magiſtrat. 


Ein frequenter Gaſthof in Liegnitz ift ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verlaufen. 
Areſſen beliebe man unter R. 64 Liegnitz 
poste restante abzugeben. [5912] 


r 8 
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Kr 
[944] [Aufforderung der Konkursglaͤubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
für den Kaufmann Sammel Bruck einges Tuchſcheerers und Handelsmann Robert 
tragenen Firma S. Bruck iſt zufolge Ders | Weife zu Freiburg iſt zur Anmeldung 


Forderungen der Konkurs- Gläubiger 


iefigeebt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
al oder zu Protokoll anzumelden. 
er 
vom 17. Mai d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. Juli 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 
Gerichts⸗-Rath Thiele, im Terminszimmer 

Nr. 3 unſers Geſchäfslokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß be 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis b 
uns berechtigten 8 Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Herr⸗ 
mann zu Freiburg, JuſtißRälhe Haber⸗ 
ling. Burkert, Cochius und Rechtsanwalt 


dieſelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig fein 


— 
noch 


Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


1 


Gröger bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. f 


Schweidnitz, den 28. Mai 1864, [902] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Auktion. [5913] 


Donnerstag den 16ten d. M., Nachmittags 

3 Uhr, ſoll in Nr. la Siebenhubener⸗Straße 

eiu Pferd (Fuchswallach) verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Com miſſar. 


Bücher-Auktion. 


Die Verſteigerung der Bücher aus der Bir 


bliothek des verſtorbenen Seminar: Ober! 
lehrer Scholz wird Mittwoch den 15. und 
Sonnabend den 18. d. M. von Nachmitta 

3 Uhr ab Kirchſtraße Nr. 13 fortgefeht: 


Große Auction. 


Montag den 20. Juni d. J. Vorm. von 
10 Uhr ab werde ich in meiner Wohnung am 
Tuchmarkte: 100 Fl. Champagner, 150 
Rothwein, 200 Fl. Rbeinwein, 100 Fl. Franz“ 
wein, 200 Fl. Ungar, herb und ſüß, 1 Fl. 


. 


Muskat⸗Linell, 200 Fl. feine Araks, de Gon 


und Stettiner Rum, 40 Tönnchen neue Matjes“ 
Heringe, 10 Anker Brabanter Sardellen, 50 Mile 
Cigarren meiſtbietend gegen ſofortige Baar 
zahlung verauctioniren. — Ueberlaſſen wir 
es dem Publikum, ſich durch offen ſtebende 
Proben von der Qualität der Waaren u 
zeugung zu verſchaffen. * [73 
Oppeln, den 13. Juni 1864, 
Werner, Auct.⸗Commiſſ. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern 

ſcheſtraße 68, find erſchienen: 0 2, 

Der Sudetenführer. Taſchenbu 0 
Neiſende ins Schleſ. Gebirge. Von 
J. Krebs. 27% Sgr. 

Führer durch Breslau nach Salzbrunn, 
Altwaſſer, Fürſtenſtein ꝛc. 6 Sgr. 


, Rei 
5888 


Führer durch das Glätzer Gebirge - 
10 Sgr. 


Erinnerung an das Ri irge. Mit 9 Stahl- 
Fa fon Biefengebtsge Mit 
Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 10 Ser. 


Im unterzeichneten Institut ist erseluenen: 
Das wohlgetroffene Portrait des 
Ciftmischers 


Dr. La Pommerais. 


Nach einem Pariser Original, 
Preis 10 Sgr. 3 
M. Spiegel, artistisches Institut, 


Ring Nr. 46, 


| 
0 
> 


Bestel'ungen von Auswärts werden 


sofort effeetuirt. * 


Für die Frauenwelt. 


‚Dr. Legab's Frauen ⸗Elixir be 
ſeitigt alle Leiden bei den Frauen, die 
ſich in geſegneten Umſtänden befinden, 

namentlich ſtaärkt es die Verdauungs⸗ 
organe, hebt folgedeſſen das fo läjtige 
Erbrechen, ferner alle krampfartigen Ers 
ſcheinungen, Obſtructionen u. ſ. 1 
Folge Beſeitigung aller dieſer Beſchwer⸗ 
den wird die Entbindung auf ganz na⸗ 
turgemäßem Wege faſt immer eine leichte 
und glückliche. — Da Nichtapothekern 
der Verkauf dieſes Elixirs nicht geſtattet 
= it, So bitte ich, alle Bestellungen direct 
an mich ergehen zu laſſen. Preis pro 
kleine Flaſche 15 Sgr., große Fl. 1 Thlr. 
Bielſchowsky, [5759] 
BGeſitzer der privilegirten Apotheke zu 
Bojanowo im Großherzogthum Poſen. 


He a 
— — — — nn 2m mem nn nl 


Die Umwechſelung wird Ba 
2 Treppen rechts verlangt. 


Eltern oder Vormünder, 
welche Madchen don 6—12 Jahren zur Gr 
ziehung, und weiteren Ausbildung in eine 
anſtändige und 10 Familie, in welcher 
Mädchen von glei em Alter ſind und in welcher 
ihnen die liebevollſte Pflege zu Theil wird, 
geben wollen, erfahren das Nähere Ache 
ſtraße 81, im Spezereigewölbe. [728] 


BE” Oberhenden, U 


tut ſißend, von Leinen, Shirtin und 
Piauee, empfiehlt biligſt: 19358] 


Louis Werner, 


Oblauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 


15, 
ae 


a 
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. . Pfandbriefen des neuen lanbfehaftlichen Credit : Vereins Lebens⸗ und Penſio 18- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 
Bei der heutigen, im Br e ent Auslooſung der nach „eanus“ in Hamburg. 7 (5885 g sr 3 | 


1 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗ Sammlung für 1857, S. 327) zum 
4 Januar 1865 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins für die J. Lebens⸗Verſicherungs⸗Brauche. 
Provinz Poſen finb nachfolgende derſelben gezogen worden: 943 


r — 


> 


MI 
1 


5 ne 5 25 In Kraft waren ultimo 1863: 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 240, 333. 355. 529, 760. 958. 1108. 1984. 2611. 5 \ - 
2300. 3186. 3315, 4370. 9160 5974, Bid, 8877, 0008, 6208. 6624. 6919, 7018. 7300. 11,622 Lebens. Berſcherungen im Betrage von . . nu: 00... Mrk. Beo. 17,920790 — — 
7403, 7866. Einnahme in 1863: 
FA Serie IE. & 200 Thlr. Nr. 42. 215. 1045. 1168. 1233. 1310. 1337. 1535. 1854.] An Prämien „ — — 0 ˙˙-m ̃ ⁵P !.! 7“ Mrk. Beo. 569,454 8 — 
en 1 — rg Ber 5 575 4081, 4758. 5194. 1 75 3 87 5895. 5952. 6644. 6750. a d en * 5 1,125 10 9 
6891. 7136. 7408. 7851. 8165. 8379. 8570. 8626. 9313. 10276. 10358. 10417. 10745. 10957. a n : öS 5 
a 11537. ce. 11054. 12117. 12989, 12245. 19354. 12110. 12048. 19731. 15300. 2. iuſen, abzüglich Met. Seo. 5000. — Zinfen an die Aelonkre . . „ e 
| 15397. 15398. 2 15497, 16126. FE BEriaHrie. AUIDIDENDE aus sss ne en en a ee ee a ee ee eat Atze . s 57 
Serie III. 100 Thlr. Nr. 64. 95. 151. 305. 594. 894. 1511, 1532, 1610. EA 5A a ae 
1798; 2076, 2171. 2890. 3164. 3382. 3988. 4047. 4480. 4636. 4976, 5080, 5239. 5461. Mrk. Bro. 654,929 12 — 
85 6052, 6331. 6339. 7749. 7951. 8053. 8125. 8175. 8982, 9067. 9222, 9385. 9436. Uebertrag aus 1862. 1,716,666 6 — 
9437, 9466. 10318. 11211 U N 
i ; n . 5 = 5 = Mrk. Beo. 2,371,593 6 — 
Serie IV. a 20 Thlr. r. I. 3. 9. 11. 14. 17, 18. 20. 25. 27, 34, 36. 38. 42, 50 U y g 
45. 48. 55, 61. 65. 67. 72. 74. 76, 77. 89, 94, 98. 99. 103. 108. 109. 113. 116. 17. 120. Ausgabe im Jahre 1863: 
2. 183. 134, 140. 141. 144. 145. 150, 151, 155. 156. 163. 167. 172, 179. 180, 182, 188. Für 146 Sterbefällllle. Mrk. Bco. 217,960 — — 
192. 194. 195. 198. 201. 204, 206. 207, 215, 216, 219. 222. 234, 236, 239. 242. 243. 245. Fallig gewordene 16 Ausſteuer⸗Verſicherungen » E 7,015 — — 
288. 256. 261. 267. 208. 269. 272. 273, 275, 277. 282. 287. 288. 291. 292. 203. 295. 301.| . s 1 Verſicherung nach Tab. III RE | 
304. 305. 307. 316. 319, 324. 325. 327. 328. 332, 336. 338. 341. 346. 57. 358. | Dividende pro 1860 8 B 820 5 
359. 365. 370. 377, 385. 386. 387. 390. 396, 414. 415. 417. 418. 419. 420, 421. 4 p re EEE ae} E — 21.8 
- Serie V. a 500 Thlr. Nr. 340, 494. 658, 853. 916. 1637. 2212, 2318. 2581.J Rückoerſicherungs⸗Prämien und Rückgewähr . 25,750 3 9 
2673, 2706. 2890. 3645. - Agentur Provision „ „„ ee P s 48,591 13 6 
Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 1865 mit der Auf⸗Remuneration an d i 
ferderung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in cours⸗ Buchhalters en Verwaltungs⸗Rath und Salair des t ; ia 
fäbigem Zuſtande, ſowie der dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1865 fälligen Kupons bi BRETTEN TR ET PT * N 
Nr. 6— 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Kalle hierſelbſt Honorare an hieſige und auswärtige Aerzte 6 5 ne 
baar in Empfang zu nehmen. Allgemeine Unkoſten, als Inſertions⸗, Druck-, Porto: und Ins 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ ſpections⸗Koſten, Reiſeſpeſen, Schilder ꝛc., fo wie Bureaus 
2 na Kupons — a Fl en 8 15 Poſt, eur rap eingeſandt und Verwaltungskoſten 1 - S8 86,610 — 6 . 
werden können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit umgehender F 8 9 
file er unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anschreiben und nahe er⸗ Abtrag auf Begründungskoſten, Stempel⸗Verluſte u. |. w. s 3,701 12 — 
Agen ſoll. FE f 
5 2 Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe bört mit dem 31. Dezember 1864 auf und Mit, Beo. 383,478 1 9 
Be 8 2 75 1 1 et: wird Dee na eg in Abzug Uebertrag auf 1864 Mrk. Beo. 1. 988,120 — 3 
gebracht. ne Talon kann die Einlöſung eine andbriefe erhaupt nicht ſtattfinden. - . 
Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Kupons Folge, d. h. die zun 1. Juli II. Penſtons⸗Verſicherungs⸗Branche. 
1867 nicht eingegangenen gekündigten Tomas wird nach Abzug des Betrages der Ku⸗ Ultimo 1863 waren verſtchert: 
ein folder Blanboriee zu 3 a abgeführt werden, welches die 159 Perſonen mit ſofort zahlbaren jährlichen Penſionen voennn . . . Mrk. Beo. 39,253 7 — 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch rückſtändigen Pfandbriefe 5 t „ ſpäter beginnenden . Bo rereee ( —2—— ** — 11,126 — — 
des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins für die Provinz Poſen und zwar aus den Kün⸗ Total 204 5 x Mit. Bro. 50379 7 
I dd 8 232227 . Bro. 50, — 
Vom 2. Januar 1863: Einnahme in 1863: 
Serie I. & 1000 Thir. Nr. 369. 371, 2913. An Kapitals Zahlen .....cnceeee.. %)) a EEE ER Mrk. Bco. 103,747 6 — 
Serie II. ä 200 Thlr. Nr. 2910. 5628. 5847. 6084. 6397. 6325, 7204. 10472. „ Prämien 323 ae er rer re EEE Die s 3 3,466 9 6 
11675, 11877. 13159, Behr: e Dans 0 EEE RER SER 3 F »» ˙ isn „ 1er 
1 3 er 5 - Uebertrag aus der Lebensoerſicherungs⸗Branche nennen u 109 11 — 
Vom 1. Juli 1863: Mit. Beo. 119,167 11 6 
Serie I. 5 1000 Thlr. Nr. 1670, 2760. 3229, ee Fe 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 63. 1881, 2229. 6250. 8525. 11116, 12509, 14305. Uebertrag aus 1862 .. 282,829 10 — 
2 vie I u 100 Thlr. Nr. 365. 1304. 3034. 3199. 4188. 4733, 4798. 8760 ö ee 
f —. 5 — . r. Nr. 365. 2 . 3199, 4188. 4733. 4798. 0. . Ausgabe in 1803: 
* Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 121. 125. 149. 213. 221. 231. 232. 244. 257. 260. Für bezahlte Penſtonen ek: Wa Met. Bco. 29,686 9 — 
I 293. 298. 330. 337. 384. 403, noch nicht erhobene Penfionen 
Serie v. à 500 Thlr. Nr. 159. find zurückzuſtelln n „ 6,226 10 9 
Vom 2. Januar 1884: . — —.— 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 950. 1238. 1376. 2 58. 2385. 4227. 4909. 5045. Mek. Bco. 35,907 3 9 
5332. 5454. 1 n = = Dividende pro 1860....--r2r0. 0. FFC s »- 1,005 7 — 
i Serie II. a 200 Thlr. Nr. 343. 1190, 2054, 2850, 3248. 3578. 4111. 8664, Agentur⸗Proviſton und Unkoſten - ö 9 320 5 
9184. 9915. 9982. 10587. 11195. 11984. 13176. 14442. 14465. 14605. 15088. Be. F — x 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 1860. 3945. 6209. 696. 7013. 7178. 7589. 7786. Agio Verluſt nu -uranr..e- er TE 5 
970, 9948, En POLE — 9838 . 5 gr 
ie IV. a „ Nr, 19. 29. 32. 40. 54. 56. 62, 119. 162, 168, 170, 185. 
Een De e . 56 62 55 162. 168. 170. 185 Mrk. Beo. 46,675 11 8 
Ser . r. x. A 8 5 8 3 - - ET EEE 77 AAVVTVTTTTTTTTTTT—T 
hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Beſiger aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer ö ; Uebertrag auf 1864 Merk. Beo. 305,321 10 3 
Pfandbriefe 10 eg ea Zinsverluſtes und künftiger gerichtlicher Amortiſation 5 Bilanz Ultimo 1863: N 
ilt in Empfang zu nehmen. g 5 5 
un verweilt i re den 10. Juni 1884, ne Activa. N Passiva. 
Königliche Direetion Obligationen der Actionäre .. Mrk. Beo. 900,000 — — Grundkapital . Mrk. Beco. 1,000,000 — — 
des neuen landſchaftlichen Eredit⸗Vereins für die Provinz Poſen. Guthaben in der Hamb. Bank 1,665 9 6 | Prämien⸗Ueberträge u. Reſerve 
Graf von Königämard. bii der Norddeuiſchen aus der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
— —— — j ñä VVW—ͤ— — — TE EEE 2 
ieee Bank in Hamburg Wr 40,000 — — Braune „ 1,872,047 12 6 
Norddeutſche a Fluß : Dampf 5 Schifffahrts = Geſellſchaft. Kaſſen⸗Beſtand: desgl. aus der Penſtons⸗Ver⸗ ; x 
Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hambur Court. Mrk. Beo. 61,7828 6.“ 49,426 — 6 ſicherungs⸗Bran chte „ 304 13 
— chlepp 1 uburg 8 ch ‚438 6 
ale: zur Aufnahme von Gütern nad Hamburg, Harburg und Berlin, ſo Wechſelbeſtand 2 1 27,171 14 —Gewinn⸗Reſerve der Lebens⸗Ver 
. r ie e e Fahrplan Hopotheken ... .. 1,763,967 13 | figerungA-Brande 94,558 14 6 
* Di edition der üge wird na 5 Faun]! re . Branche * 2 
Wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Verfrfniß After, | Guthaben bei d. Preuß. Hop- Reſervefonds der Actlo näre. 22,401 2 — 
geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. i Verſ.⸗Actien⸗Geſ. in Berlin. 26,000 — — | Rejerve für noch nicht regulicte 
Fradten» Tarife ſind bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereits Darlehen gegen Unterpfand... = = 87,715 — — 40 Sterbefaͤlle 2 87.70 „ 
willigst ertheilen. Berlin, im März 1864, [5471] auf Policen der Ge: Reſeroe für noch nicht regulirt 
5 galaud & Dietrich ® felfhaft- . , — 97,239 2 9 1 Ausſteuer⸗Verſicherung. 115 — 
Speditions⸗Geſchäft, Haupt- Agentar der Geſellſchaft. Ausitände bei den Agenten und desgl. für noch nicht erhobene £ 
2 8 bei diverſen Debitoren 2 36,231 11 — Penſionen „ 6,220 10 9 
— eee 8 Geſtundete Prämien wegen mo⸗ desgl. für noch nicht erhobene ? 
3 natlicher, vierteljährlicher und Actien⸗Zinſen 7 850 —— 
Hutbänder, in allen Breiten. Ne Prämien⸗Zah⸗ 1 best für noch nicht erhobene Er 
5 7 Coi üren und Ne e. ungen e * 8 „ 91 4 6 ividenden 6% 5 s 2,852 10 6 
Set. Thibet⸗ 8 Mull⸗Blouſen Inventarien⸗ u. Utenſtlien⸗Conto = 3.662 13 3 Pränumerando gezahlte Prämlen 319 7 8 
Schwarzfeidene Sehürzen e : Bea ER —* re 8870 12 — | Diverfe Creditore s ER 4,381 4 9 
2 A ? . 8 F El Haud:Sonto .» re... 3 244 7 — a 7 ERLITTEN 
Stickereien und Spitzen⸗ Garnituren. i — —̃ vUuꝓ— e ee eee en 
t f q Mit. Beo. 5,365,920 11 9 
Tüll⸗, Mull⸗, Gaze⸗ und W Hamburg, 28. Mai 1864. 
ieſe ike en wir in großer 7 ; £ 3 
VT Die Lebens und Penſtous⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft „Janus“. 
empfehlen dieſelben in de ! gen zu den zur den Verwaltungs⸗Rath: C. P. F. Möring, Präftdent. Für die Direction: Mieth, Director. 


billigſten Preiſen. 159080 5 Ausführliche Rechenſchafts⸗Berichte werden gratis verabreicht. 


Herrnstadt & ze ziger, General-Agenlur: Breslau, Nerd. Ebeling, Schuhbrücke 72, 
„ icherzeile . Vieh ⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Berlin. 


Geſchäftsſtand am 31. Mai 1884. 


. Die unübertroffenen, Vom 1. bis incl. 30. Mai d. J. eingegangene neue Anträge 8 „ . 368 Stück. 


— weit übertreffenden [7305] > „ „ m „ beantragtes Verſicherungs⸗Capitals . 75,838 Thlr. 
7 Netto abgeſchloſſene Verſicherungsſummee . . 61,934 Thlr. 


” N o „ 7 „ 77 ö 
Näh ma chinen Verfiherungd: Summe ult. Mai 1864. 849,853 Thlr. gegen.. 650,018 Thlr. ult. Mai 1863. 
i Prämien „25,600 Thlk. gegen 20,000 Tol „ . „ 


in 21 C Reſervefonds „ & „ „ 10% D en u, Harz 
in 21 Conſtructionen ee „ 
* f Berlin, den 1. Juni 1864. ie Dire tion. 15890) 
F. Boecke. R. Krüger 
Niederlage: 5 5 N 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 14, 1 Treppe.. Hollmaunſtraße Nr. 30. 


In Orten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden Agen⸗ 
Breslau, im Juni 1864. g 


Gebirgs⸗Frucht⸗Säfte, n . General⸗Agent Heinrich von Sebottendorff, 


als Himbeer⸗, Erdbeer⸗, Preiſelbeer⸗, Blaubeer⸗, Brombeer⸗ und Kirſchſaft abel Pee von Alte Ta ſchenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


„Karwath u. Comp., Hermsdorf u. Kinaſt offeriren zu Fabrik Preiſen 


Weiß und Neugebauer, guten bereparienten Breiten in Mianoforte⸗Jabrik von Mager fréres, 
8 — Reuſcheſtraße Nr. 55, „zur Pfauen⸗Ecke.“ 15880)  Ifortgejept, Schmiedebrücke Nr. 28. [7326] Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [4938] ; 8 


= 8 2 Pu 8 Zur, — 
„ — ra U 
> — > x * x > 


N Saseineichtungen 
| N in Häufern, Geſchaͤftslokalen, Fabriken und Gärten werden nebſt den 
dazu gehörigen Leuchtern, Laternen ꝛc. ſchnell und billig ausgeführt, und 
EKEaoyſten⸗Anſchläge gratis ausgefertigt durch [5760] 
* H. Rothenburg & Co., 
Nikolaiſtraße Nr. 77 und Grünftrafe Nr. 8. 


Waldwoll 1 Extract zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen gichtiſche, rheu⸗ 


matiſche ꝛc. Leiden aus der Dampf⸗Waldwoll Fabrik von 


[5433] S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 
Imitirtes franzöſ. Terpentinöl, 
[7208] 16 Thlr. pro Centner. 


Schleſiſche Bleiweiß ⸗Fabrik 
Sohube & Brunngueli in Ohlau. 


Marmor⸗Briefbeſchwerer 


mit däniſchen Geſchoſſen vom Kampfplatz bei Düppel, deren 
Echthe t garantirt und nachgewieſen wird, empfiehlt: 
in Berlin: R. Varheine, fönigl. Hoflieferant. 
Breslau: F. D. Ohagen, Hoflieferant, Herren⸗ und 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 


Nicolai⸗ 
15849] 


— ——. 
Fenn Ausverkanf. Ne. 10. 


Barege⸗Tücher von 25 Sgr. bis 1% Thlr. 
Grenadine⸗Tücher in allen Farben von 2 bis 3 Thlr. 


N 
ö 
Bi Schwarze Thibet⸗Tücher, glatt, geſtickt und mit gewirkter Kante, 
N uw von 2½ Thlr. bis 4½ Thlr. N [5724] 
15 Gedruckte ſowie karrirte Cachemir⸗Tücher von 2½ Thlr. bis 3 Thlr. 
N IN > Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher von 22 75 Sgr. 5 16 A. 
1 Junkern 
J eee H. Goldſtein. Nr. 10. 


Amerik. Pferdezahn-Mais. 


Eine neue Sendung Mais empfing und offerirt, da die Saatzeit nur noch 


I j 

i 14 Tage dauert, billigst: 8 i 15882 
Bi Comptoir: Weidenstrasse 25. Ferdinand Stephan. 
Ei ö Soeben noch eingetroffen eine kleine Partie [7311] 


Neuer Rieger Kron-Säeleinsamen, 


I: beliebte Marke J. A. Rücker & Co., 


lagernd und zu kaufen auf dem Zuckersiederei-Packlofe im Bürgerwerder, 


R - wirkſamſtes Mittel gegen alle Hautunreinigteiten, em: 
Theer-Seife, ee Stück 5 Sgr. 15897] 
5 Guſtav Bettinger, Oblauerfiraße 82. 


| Mineral: Brunnen 
Basen von 1LS6Aer Füllung 


& empfing und offerirt: 14259 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Witterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiffinger, Pillnaer und Saidſchüzer, Eudowger, Eger Franzensbrunnen und 
Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goezalkowitzer, omburger 
Eliſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, Karlsbader Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bern⸗ 
bards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Lipp⸗ 
ſpringe, Marienbader Ferdinands. u. Kreuzbrunnen. Pyrmonter Stahl⸗ 
brunnen, Reinerzer, Moisdorfer, Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunnen, 
Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗ und Stahlbrunnen, eilbacher 
Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen. 


Emſer und Biliner Paſtillen, 
Cudowaer Nab⸗Eſſenz, 

. Krankenheiler Seife, 
Karlsbader a 5 Kraukenheiler 
; uell ſalz. 
Colberger, Köſener, Kreuznacher, 
Neuſalzwerker, Rehmer, Wittekinder 
und Goezalkowitzer Vadeſalze. 


Ebenſo halte Lager ſämmtlicher künſtlicher merals Brunnen aus der Anſtält der Herten 
Dr. Struve & Seltmann bei 
3 Mohren. 


IH. Fengler. Neuſcheſtraße 1, 25 
881] 


: troden und zum Anſtrich fertig gerieben, in allen Nüancen, 
N 8 - 15 
eg Weiz u. Nen Reuſcheſtraße Nr. 55, 
„zur Pfauen⸗Ecke.““ 


Weiß u. Neugebauer, 
Oberhemden age ‚inter S. e eden ul is 
8 ege t von 5 
Herrmann Heufemaun, Tone nel 


Knochenmehlu. Superphosphat 


ons 


in bekannter Qualität offerirt: 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Schloß ⸗Verlauf. 


Ein Schloß in gutem Bauzuſtande, in 
der Mitte eines circa vier 1 5 großen 
Bartes, zu welchem, wenn gewänſcht wird, 
— Acker abgelaſſen werden kann, iſt bei 
3.4000 Thaler Anzahlung ꝛc., creditiren der 
Reſtkaufgelder auf längere Zeit, zu verkaufen. 


* 


g 50 


* 


pelle alle Gabe Bike & für 2 
1 empfehle alle Größen Koffer, au ur as 
efällige frankirte Anfragen werden unter men mit Einjäpen, Reiſetaſchen, zweckmäßig 
8. 6. an die Expedition der Bredlaner aß gearbeitete gi Neceſſaire, Waſchtaſchen, Cou⸗ 
erbeten. [5633] rirtaſchen, Schirmfutterale, Hutſchachteln. 


reiſe billigſt. B. K. Schieß 
Ein Gut 69280 5 Oblauerfiraße Nr. 87. 
in der Provinz Poſen von circa 700 Magdeb. - N 
8 Grundſtück der ehemaligen Actien⸗Reit⸗ 


8 ( aſt durchweg Weizenboden, incl. a 
1 5 9 . D bahn in der Neuen Antonienſtraße iſt zu 


100 Morgen zweiſchnitiger Wieſen, guten 
na completem Inventarium, üft| verkaufen, event. 10 vermiethen. Reflektanten 
1 


ſo verkaufen. Frankirte Adr unter | wollen gefälligſt ich wenden an den Maurer: 
G. P. übernimmt die Expedition der . meiſter . Kloſterſtr. 11. Mor⸗ 
Zeitung. 15775] (gens 7 dis 8, Nachmittags 2 bis 3% Uhr. 


3 1580 


Bekanntmachung! 


Wer von Matten und Mäuſen, ſelbſt 
wenn ſolche noch ſo maſſenbaft vorhanden, 
„für immer“ gänzlich befreit ſein will, 
wende ſich an den Arkaniſten Hrn. E. Sonn⸗ 
tagh zu Weichſelmünde bei Danzig. Die 
von demſelben in Packeten von 15 Sgr. bis 
2 Thlr. zu beziehenden Präparate gehören zu 
den ſchätzenswertheſten Erfindungen, welche 
den in dieſer Beziehung ſo oft und derb ge⸗ 
triebenen Prellereien u. Schwindeleien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Ziel ſetzen und Jedem die „wirkliche Bürg⸗ 
ſchaft“ gewähren, Haus und Hof von, 
Hatten und Mänſen „für immer“ 
ſpurlos zu befreuen. [5896] 


Bade- und Sitz⸗Waunen, 
Waler⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
pfiehlt unter Garantie: [4565] 


Alexander Fickert, 


Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18, 
} Ecke der Schmiedebrücde, 


2 A 1 RT 
Albrecht's Hotel in Berlin, 
Friedrichsſtraße Nr. 72, 
nahe den Linden und den königl. Theatern, 
empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum mit der Verſicherung ſtrengſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit ganz ergebenſt. [5693] 


Berliner Dampf⸗Maſchinen⸗ 


\ g 
Kaffee⸗Brennerei 
von C. Bader, Gr.⸗Präſidentenſtr. 10, 
empfiehlt ihren bekannten Stücken⸗Kaffte, das 
Pfd. 5 Sgr., in Zs und 1⸗Pfd.⸗Padeten. 


. Mahagoni. = 
Möbel 


neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne 

Fauteuils, Varockſpiegel mit Marmor⸗ 

platten, ſo wie Möbel in anderen Holzar⸗ 

ten empfiehlt iu reichſter Auswahl billigſt 
Siegfried Brieger, 

37 Kupferſchmiedeſtraße 27, 

Erſte Etage. 

Ein Abtrittgebände, 

3 Abtheilungen, von Holz mit Zinkdach, ſoll 

heute Dinstag Nachmittags 4 Uhr, auf 

dim Grundſtück, am unteren Bär Nr. 1 (am 

Barbarakirchhofe) gegen ſofortige Wegſchaf⸗ 

fung und Baarzahlung meiſtbietend verkauft 

werden. 737 


Samen ⸗ Offerte? 
Futterrunkelrüben, 
Zuckerrunkelrüben und 
große engliſche ae e 


offerirt: b | 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


U Ladung Eleme:Rofinen, per 
„Amalje Sennige“, Capt. J. H. 
Janſen, it von Eisme eingetroffen 
und in der Entlöſchung begriffen. 

Die Frucht iſt hell, großbeerig, ſtiel⸗ und 
ſtengelfrei, mithin von ganz vorzüglicher 
Qualität, weshalb wir dieſelbe unter Zu⸗ 
ſicherung der billigſten Berechnung ange⸗ 
legentlichſt empfehlen. 

Stettin, den 11. Juni 1864. 


Louis Bötzow, 
Gottdammer u. Schleich Nachf. 


Eine Ziegelei, 


eine Stunde von Waldenburg gelegen, meh: 
rere Jahre im beſten Gange, auf welcher 
Klachwerk und Thonziegeln gefertigt werden, 
iſt veränderungshalber mit ſämmtlichem voll⸗ 
ſtändigen Inventarium und Baulichkeiten ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Durch den Bau der Ge⸗ 
birgseiſenbahn wird ſich ein ſehr umfannreis 
cher Abſaßz erzielen laſſen. Selbſtkäuſer wollen 
frankirte Anfragen unter N. W. poste rest, 
Waldenburg i. Schl. abgeben. [5817] 


Steppdecken 


7322 


15874] 


. ; . Weehsel-Course,] | Schles. Pidbr, 
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“ . Hamburg. 80. Se ba. B. dito Rust 1008 8 Gast Vor. u Holle 
“ ito 2u 150f bz. ito Litt. C. 4. — est. Nat.-A. 5 4 
Gerberfett!! London . || —' dito Lit. B. 4 — | = Italiens Anl. — 
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4 Leipzig as — F 2 711 B 
Dachpappen Wars ern ce 81 En Bral.-Sch.-Fr. 4 954 1 — R 4 B. 
eigener Fabrik, ene i Fe ded dito 41100 | — re 0 8 
welche mit Cold v. Papiergeld. Brief. Geld || K zin-Minden. 4 904 — Mecklenburg. 4 
1 4140 85 Ducaten 96 | Vaärschl-Mrk— — | Mainz-Ldwgs.|4 — 
loch nicht entöltem Theer I beusgor . 110 — ite 8er 1 — — |Gal.Ludw.-B. — 
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mern innen 


Ein altes, renommirtes [7318] 8 
Her rengarderobegeſchäft, 

deſſen bisherige Rentabilität nachgewie⸗ E 
ſen werden kann, iſt entweder bald oder 
von Termin Michaeli ab anderweitig zu 
übertragen. Näheres Albrechtsſtr. 38, 
im Kleidermagazin. 


n 


Bade⸗ und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water⸗Clo⸗ 
ſets, neueſter 
Conſtruction. 
. ſind in größter 
aͤthig bei 

Julius Ehrlich, 5907 

Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 


Ein Nuſtical⸗Gut im breslauer Kreiſe, 
von circa 190 Morgen, in der Nähe der 
Chauſſee und von Zuckerfabriken, iſt durch 
den Beſitzer zu verkaufen. Näheres unter 
A, B. poste festante Domslau. [7334] 


Fir Brauereien und Ziegelbrennereien, jo 
wie zum Wiederverkauf werden, um Platz 
zu gewinnen, gute Oberſchleſiſche Stück⸗ 
ohlen, aus drei verſchiedenen Gruben 
Außerſt billig verkauft, auf dem Kohlenplatz 
Nr. 5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ureter aromatiſchen Augentabak, 
erleichternd, die Sebkraft ſtärkend und fi 
bewährend, excluſive Verpackung das Pfund 
12 Sgr. und böber, pr. comptant, auch in 
Coupons, Briefe franco, empfiehlt zur geneig⸗ 
ten Beachtung. Robert Gerhard, Fabri⸗ 
kant in Sagan in Schleſien. [7319] 


Geheimniß für kleinere Fabrikanten. 
Der Glanzwichſe in Schachteln, der Ober⸗ 
flache einen ſchönen Glanz zu geben und den 
Schimmel verhütend, zu erfahren gegen Ein⸗ 
ſendung eines Honorars von 5 Thlr. bei 
Nobert Gerhard, in Sagan in Schleſ. 


1864er neue große Berger⸗He⸗ 
inge, 1863er Zwei⸗Adler⸗Küſten⸗ 
Heringe, 1863er mitile Fett⸗He⸗ 
ringe, 1863 r Fllbr.⸗Ihlen⸗Heringe, 
1863er mittle Berger ⸗ Heringe, 
1862er kl. Berger⸗Heringe, 1864er 
neue Maties⸗Heringe empfiehlt in 
a zen Tonnen jo wie ſchockweiſe, 
Büdlinge, Speckflundern, Aale, marin. Lachs, 
Caviar, Bratberinge, Anchovis, Moſtrich und 


Eric, 
752 93 
Eh N 


Sardinen in Del = 1455 
reslau, 
G. Donner, Wlockgaſſe 29. 


Tüchtige Gouvernauten, 
franzöſ. und deulſche Vonnen, Landwirtſchaf⸗ 
terinnen u. Kammerjungſern werden empfohlen 
d. Frau Julie Schubert, Schuhbrücke 27. 


Tofort findet in meinem Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ein tüchtiger, mit dieſer 

Branche vertrauter Commis, der ſich auch 

zum Reiſen eignet, Stellung. 71 


9 15 
Bunzlau. Siegfried Neuhoff. 


Ein mit beiten Zeugniſſen verſehener junger 
Mann, ſeit mehreren Jahren Buchhalter 
und Correſpondent in einer Wein⸗Großhand⸗ 
lung, ſucht pr. 1. Sept. oder 1, Oktober d. J. 
ein anderweitiges Engagement. 
Gef. Anerbietungen werden unter 
G. II. poste restaute Breslau 


erbeten. [7235] 


Engagement findet zum 1. Auguſt d. J. 
ein junger Mann, der polniſch ſpricht, und 
dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, in 
einem Producten⸗Detail⸗Geſchäft in Oberſchle⸗ 
ſien. Offerten beliebe man unter A. Z. 14 
an die Expedition der Breslauer 
franco zu ſenden. 


Ein junger Mann, der das Galanteries und! 


Kurzwaaren⸗Geſchäft erlernt hat und ger 
genwärtig noch activ iſt, ſucht zum 1. Juli 
unter foliden Bedingungen ein anderweitiges 
Engagement. Näheres ertheilen: [7328] 

S. Cohn & Sohn in Rawicz. 


Für eine Mehlfabrik 


ſucht ein mit der Kundſchaft vertrauter Mann 
für Chemnitz in Sachſen, die Vertretung, 
Sicherſtellung kann geboten werden. Geneigke 
Offerten an C. M. König in Chemnitz in 
15898] 


Sachſen, Lohgaſſe 18. 


Breslauer Börse vom 13. Jun 


! 


Zeitung e 
[5877] a 


Soſort oder ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. 
ift bei 80 Thlrn. jährl. Gehalt und freier 
Station die Stellung eines der polniſchen 
Sprache mächtigen Wirthſchaftsſchrei 
bers, reſp. Hofverwalters, in einer größe“ 
ren Wirthſchaft zu beſetzen. Qualifieirke Ber 

werber wollen ihre Zeugniſſe nebſt ebenslauf 
unter Chiffre G. K. poste restante Tos 

einſenden. 157960 


Ein praktiſcher, tüchtiger Deſtillatenr 
wird für eine größere Proving alſtadt for ö 
fort oder auch für ſpäter geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter A. W. übernimmt die Expe“ 
dition der Breslauer Zeitung. ] 


Ein Lehrling, 
von fittliher Bildung und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, von hier oder auswärts, 
kann in einem Tuch⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort ein Unterkommen finden. 
Näheres beim Herrn Kaufmann Guſtav 
Oblauerſtraße Ne 17. [7310 


Sperlich, 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift findet ſofortge 
i 5894 


Stellung bei 1 
Ludwig Mamroth, Carlsſtr. I. 


Gi Knabe von auswärts, welcher die Hand‘ 
lung erlernen will, kann ſich melden bei 
Herrmann Büttner, Oblauerftr. 70. 


Für einen jungen Mann chriftlicher Filtern, 
wird eine Stelle als Lehrling in einem 
größeren Geſchäft geſucht. Gefällige frankirte 
Offerten unter II. F. 61 übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 17343] 


— ———ſ— ̃ —-—-— 
Eine möblirte Stube iſt Gräbſchnerſtraße 25, 

im zweiten Stock rechts, vornheraus, bald 
oder zum 1. k. Mts. zu vermiethen. [7307] 


Fine renovirte Wohnung im Hochparterre, 
5 Zimmer, Küche und Beigelaß, iſt ſofort 
Tauenzienplatz 4 zu vermiethen. Näheres 2 Et. 


Eine Wohnung bon 5 bis 6 Piecen im 
1. Stock, Tauenzienplatz oder e 
wird zu Michaeli d. J. zu miethen gef 
Gefällige Offerten wolle man bei Herrn Jo 
Pohl & Co., Karlsſtraße Nr. 30 niederlegen. 


7 Friedrichſtraße 13 x 
ift ein gut möblirtes Zimmer mit Extra⸗Ein“ 
gang ſofort zu vermiethen. 345 
Han a 7a, Ede Nicolaiſtraße, 15 
ein großes Geſchäftslokal zum 7300 
zu vermiethen. [7339] 


| Neue Taſchenſtraße Nr. 2 

iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen: eine 

Wohnung, zweite Etage, ſieben Zimmer und 

Beigelaß; eine Wohnung, par terre, fünf 

Zimmer und Beigelaß. 7229 
Näheres 1 Treppe daſelbſt zwiſchen 2— 

Uhr zu erfragen. N 


Große Lagerleller 

Nicolaiſtr. 77 bald zu nn ud 

Jotterie⸗Looſe, . , deri. Baſch IM 
Berlin, Mollenmarkt 15 2 Tr. ds] 


Lotterte⸗Looſe u. Antheile verſendet ani: | 
Labandter, Berlin, Neue⸗Noßſtraße II. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 13. Juni 1864. 

eine, mütle, ord. 


Weizen, weißer 69 — 7 57 50 63 Sgt. 

die gelber 65 — 66 63 60-62 „ 
Roggen 43— 44 42 5 
Gerſte 38— 39 36 23-34 „ 
Nee 30 — 31 29 28 „ 
Erbſen 52— 54 45—48 „ 


50 

Amtliche Börſennotiz für loco Karto 

Spiritus pro 105 Auark I 80% Male 
151 B., 151 G. 


II. u. 12. Juni Abs. 10 U. Ng. U. Nchm. 211. 


Infldr. bei 0° "329784 33075 32988 
Luftwärme ＋ 18.8 ＋ 127 1 
Thaupunkt ＋ „„ 
dunftfättigung 5eo Et. Tank, 3296“. 
Wind O NW N 

Vetter heiter heiter he 

Wärme der Oder + 182 


i 1864. Amtliche Notirungen. 
ZN Brief.) Geld. ZI 


. 


0 


